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1 Einführung 

Die wirtschaftlichen und demographischen Rahmenbedingungen ver-
ändern die Ausgangslage für die künftige Entwicklung der Kommunen 
wesentlich. Daher hat die Stadt Beilngries sich dazu entschieden, ein 
Gemeindeentwicklungskonzept (GEK) zu beauftragen, um so auf die 
geänderten Ausgangsbedingungen reagieren zu können. 
 
Im GEK werden alle Ortsteile der Stadt betrachtet und die Grundla-
gen für eine potenzielle Strukturverbesserung bzw. angepasste Ent-
wicklung gelegt. Die interdisziplinäre Betrachtung schließt vorhande-
ne Konzepte und Maßnahmen in die Betrachtung mit ein und bear-
beitet alle wichtigen Themen für die zukünftige Entwicklung der ge-
samten Stadt. 
 
Mit der Erstellung des Gemeindeentwicklungskonzeptes (GEK) will 
die Stadt Beilngries für alle Gemeindeteile eine abgestimmte Strate-
gie zur Entwicklung festlegen. Jeder Ortsteil soll nach seinen Beson-
derheiten und Bedürfnissen, Chancen und Risiken betrachtet werden. 
Für die anschließende Strategieentwicklung ist die Abstimmung und 
ggf. das Abwägen der Ziele aller Ortsteile vorzunehmen. Ziel ist es, 
die verfügbaren Haushalts- und evtl. Fördermittel bestmöglich für die 
Entwicklung in der Stadt Beilngries einzusetzen. Unter Berücksichti-
gung der gegenseitigen Verflechtungen und Funktionszuweisungen 
aller Ortsteile muss aufgezeigt werden, in welche Richtung sich die 
Ortsteile und die gesamte Kommune mittelfristig entwickeln sollen. 
 
Weitere Grundlage und Bestandteil dieses Konzeptes ist der Vitali-
täts-Check 2.1 (VC2.1). Dieser stellt eine objektive Datenbasis für die 
Entwicklung einer Zukunftsstrategie dar. 
 
Der VC2.1 ist ein datenbankbasiertes Analyseinstrument mit inte-
grierter Flächenmanagementdatenbank, welches unterschiedliche 
Themenbereiche behandelt, die einer objektiven Bewertung hinsicht-
lich der Vitalität der Gemeinde und ihrer Gemeindeteile Rechnung 
tragen. 
 
Es werden die folgenden relevanten Themenfelder betrachtet: 
¶ Bevölkerungsentwicklung, und -struktur 
¶ Flächennutzung, Siedlungsstruktur und Bodenpolitik 
¶ Versorgung und Erreichbarkeit 
¶ Bürgerschaftliches Engagement 
¶ Wirtschaft und Arbeitsmarkt 

 
Für die detaillierte Betrachtung derjenigen Flächen und Immobilien, 
die derzeitig keine oder lediglich eine mindere Nutzung erfahren ς 
den sogenannten Innenentwicklungspotenzialen ς, wird die Flächen-
managementdatenbank des bayerischen Landesamts für Umwelt 
(FMD 3.2) integriert. Sie dient zur strukturierten Erhebung der bauli-
chen Potenziale. 
 
Das jetzt vorliegende Konzept entstand im Dialog mit Vertretern der 
Politik und Verwaltung sowie mit den Bürgern und weiteren örtlichen 
Experten. Die Ergebnisse werden dabei durch die beauftragten Pla-
nungsbüros zusammengeführt.  
 
Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird im Text auf eine ge-
schlechtsneutrale Formulierung, wie z.B. BürgerInnen, verzichtet. 
Selbstverständlich richten sich alle Formulierungen gleichermaßen an 
beide Geschlechter. 
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2 Bestandsanalyse für die Stadt Beilngries 

2.1 Regionale Einordnung 

Die Stadt Beilngries liegt circa 35 Kilometer nördlich von Ingolstadt 
und gehört zum Landkreis Eichstätt im Regierungsbezirk Oberbayern. 
Die Stadt umfasst eine Fläche von rund 100 km² und hatte 2017 nach 
amtlicher Statistik rd. 9.710 Einwohner. Beilngries setzt sich aus fol-
genden 21 Ortsteilen zusammen: 
 

 
 ¶ Amtmannsdorf 

¶ Arnbuch 

¶ Aschbuch 

¶ Beilngries 

¶ Biberbach 

¶ Eglofsdorf 

¶ Gösselthal 

¶ Grampersdorf 

¶ Hirschberg 

¶ Irfersdorf 

¶ Kaldorf 

¶ Kevenhüll 

¶ Kirchbuch 

¶ Kottingwörth 

¶ Leising 

¶ Litterzhofen 

¶ Neuzell 

¶ Oberndorf 

¶ Paulushofen 

¶ Wiesenhofen 

¶ Wolfsbuch 

Abbildung 1: Stadt Beilngries mit ihren Ortsteilen 
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Laut Raumordnung und Landesplanung (Landesentwicklungspro-
gramm Bayern (LEP ς Teilfortschreibung 2018) zählt das Gemeinde-
gebiet der Stadt Beilngries ȊǳǊ YŀǘŜƎƻǊƛŜ αŀƭƭƎŜƳŜƛƴŜǊ ƭŅƴŘƭƛŎƘŜǊ 
wŀǳƳάΦ 
 
Die Stadt Beilngries liegt im ländlich geprägten Raum im Dreieck der 
Oberzentren Ingolstadt, Regensburg und Neumarkt i.d. Oberpfalz. 
Nach LEP wird Beilngries als Mittelzentrum eingeordnet und 
übernimmt damit eine wichtige Versorgungsfunktion für das ländlich 
geprägte Umland. 
 

 
Im Rahmen der Städtebauförderung wurden in den vergangenen 
Jahrzehnten vermehrt Anstrenungen zur Stärkung des Kernortes 
Beilngries unternommen. 2015 wurde im Rahmen des Bund-Länder-
{ǘŅŘǘŜōŀǳŦǀǊŘŜǊǳƴƎǎǇǊƻƎǊŀƳƳ α!ƪǘƛǾŜ {ǘŀŘǘ- ǳƴŘ hǊǘǎǘŜƛƭȊŜƴǘǊŜƴά 
ein Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept einschließlich 
eines Einzelhandelskonzeptes erstellt.  
 
 

Abbildung 2: Ausschnitt aus dem Landesentwicklungsprogramm Bayern 2018, 
Strukturkarte 
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2.2 Siedlungsentwicklung und Siedlungsstruktur 

Die Stadt Beilngries besteht aus 21 Ortsteilen. Die namensgebende 
Kernstadt ist Sitz der Verwaltung und beherbergt auch die wichtigs-
ten Funktionen und Einrichtungen für die Versorgung der einzelnen 
Ortsteile und darüber hinaus. 

Beilngries lag ς direkt am Zusammenfluss von Altmühl und Sulz gele-
gen ς jahrhundertelang an einem wichtigen Verkehrsknotenpunkt, an 
dem sich sowohl in ost-westlicher als auch in nord-südlicher Richtung 
wichtige Fernverbindungsstraßen kreuzten. Deren Bedeutung 
schwand im Zuge der Eröffnung der Bahnlinien erst vergleichsweise 
spät im 19. Jahrhundert.  
 
Litterzhofen, Biberbach, Kaldorf, Wiesenhofen und das unmittelbar 
an die Kernstadt angrenzende Hirschberg befinden sich westlich der 
Kernstadt jenseits der Altmühl. Gösselthal, Oberndorf und Kevenhüll 
sind in nördlicher Richtung jenseits des Kanals zu finden. Westlich 
zwischen Kanal und teilweise Altmühl liegen Leising und Kotting-
wörth. Südlich der Altmühl liegen Paulushofen, Neuzell, Irfersdorf, 
Eglofsdorf, Amtmannsdorf, Aschbuch, Grampersdorf, Kirchbuch, Arn-
buch und Wolfsbuch. 
 
Bei der Betrachtung des Stadtgebietes fällt die klare Dominanz der 
Kernstadt Beilngries ins Auge. Die von der Stadt im Rahmen des Vita-
litätschecks 2.1 eingetragenen Bevölkerungszahlen zeigen, dass rund 
55 % der Bevölkerung in der Kernstadt leben. Auf Basis der erhobe-
nen Daten eignet sich vor allem die Kernstadt Beilngries für eine 
wohnortnahe Versorgung mit Angeboten der Daseinsvorsorge. 
 
Die Siedlungsstruktur der einzelnen Ortsteile wird in den jeweiligen 
Kapiteln dargestellt. 

Abbildung 3: Übersichtskarte Beilngries 
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2.3 Verkehr 

Im Folgenden erfährt das Verkehrsnetz - differenziert nach den Kate-
gorien Straßen-, Schienen- und Busnetz - eine genauere Betrachtung. 
 

2.3.1 Straßennetz 

Die Betrachtung der Verkehrsmengenkarte zeigt die Bedeutung der 
Autobahn A9 als überregionale Verbindung, welche in guter Erreich-
barkeit von der Kernstadt (ca. 10 Km über die St2230) die Verbindung 
sowohl nach Norden in Richtung Nürnberg als auch nach Süden in 
Richtung München sicherstellt. Weiterhin ist die Bundesstraße 299 
für die Verbindung in Richtung Neumarkt herauszuheben. Für die 
Ost-West-Anbindung sind die bereits erwähnte St2230 sowie die 
St2229 von Bedeutung. 
 

 
Durch die hohen Verkehrsmengen insbesondere der B 299 und der 
Eichstätter Straße ST 2230 kommt es zu hohen Verkehrsbelastungen 
im Stadtgebiet. Daher ist seit längerem eine Umgehung der ST 2230 
im Süden von Beilngries geplant, deren 1. Bauabschnitt von der 
Eichstätterstraße zur B 299 derzeit im Bau ist.  

Abbildung 4: Verkehrsmengenatlas Bayern 2015 
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2.3.2 Schienennetz 

Der Ausschnitt des bayerischen Schienennetzplans zeigt eine Teilstre-
cke der Regionalbahn zwischen Nürnberg und Ingolstadt, welche die 
für Beilngries verkehrsgünstigste Bahnanbindung mit Halt in Kinding 
darstellt. Eine direkte Anbindung an das Netz der Deutschen Bahn 
besteht somit nicht, hierfür muss eine Wegstrecke von ca. 10 km in 
Kauf genommen werden. Von Kinding fahren die Züge im Stunden-
takt nach Nürnberg oder München. Nach Ingolstadt beträgt die Rei-
sezeit mit dem Zug ca. 20 Minuten. 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 5: Ausschnitt aus dem bayerischen Schienennetzplan 

Beilngries 
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Abbildung 6: Ausschnitt Liniennetz Landkreis Eichstätt (Quelle: Lkr. 
Eichstätt) 

2.3.3 Busnetz 

Der Ausschnitt aus der Übersichtskarte des Liniennetzes im Landkreis 
Eichstätt zeigt die Kernstadt Beilngries als - wenn auch mit geringer 
Dominanz ς Drehscheibe des öffentlichen Personennahverkehrs. Hin-
sichtlich der Qualität des Anschlusses werden große Unterschiede 
zwischen den einzelnen Gemeindeteilen deutlich. 

 
Eine Betrachtung und Bewertung der Anbindung an das öffentliche 
Verkehrsnetz erfolgt in den einzelnen Gemeindeteilkapiteln und wird 
in den Gesamtzusammenhang mit der Ausstattung an weiterer Infra-
struktur und Versorgung gesetzt. 
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2.4 Daseinsvorsorge 

Im Folgenden werden die Situation bezüglich der sozialen Infrastruk-
tur sowie der Nahversorgung und die sich aus dem demographischen 
Wandel ergebenden Konsequenzen für diese in knapper Form be-
leuchtet. 

2.4.1 Schulen und Kinderbetreuung 

Schulen 
 
Die Stadt Beilngries verfügt über ein umfassendes schulisches Bil-
dungsangebot. Mit Grundschule, Mittelschule, Realschule und Gym-
nasium und darüber hinaus einer Zweigstelle des sonderpädagogi-
schen Förderzentrums Eichstätt werden sämtliche Schulformen be-
dient. Die Stadt Beilngries übernimmt diesbezüglich auch eine wichti-
ge Versorgungsfunktion für das nähere Umland. 
 

 
Einrichtung Anzahl der Schüler 
Grundschule Beilngries 295 
Mittelschule Beilngries (inkl. einer gebundenen Ganztagklasse) 233 
Realschule Beilngries 559 
Gymnasium Beilngries 728 
Schule an der Altmühl (Sonderpädagogisches Förderzentrum Eichstätt, 
Außenstelle Beilngries) 76 

Tabelle 1: Schulen und Schülerzahlen der Stadt Beilngries (Stand: Jan. 2017) 

Aufgrund der auch in den Prognosen relativ stabil bleibenden Zahlen 
der unter 18-Jährigen erscheint eine Gefährdung der Standorte aus 
heutiger Sicht unwahrscheinlich. 
 
Kinderbetreuung 
 
Mit drei Einrichtungen für die Betreuung von kleinen Kindern (unter 3 
Jahren) findet sich in der Kernstadt ein Angebot, welches für Berufs-
tätige einen wichtigen Standortvorteil darstellt. Einwohner aus den 
Ortsteilen müssen zur Inanspruchnahme jedoch den Weg bis in die 
Kernstadt auf sich nehmen. Die Tatsache, dass bayernweit eine stark 
steigende Nachfrage nach Krippenplätzen erkennbar ist, wird auch in 
Beilngries zu steigender Nachfrage nach Krippenplätzen führen. Bei 
der Einrichtung von neuen Angeboten ist vor allem auf die Versor-
gung der Ortsteile von Beilngries zu achten. 
 
Darüber hinaus verfügt die Stadt Beilngries über fünf Kindergärten. 
Neben der Versorgung in der Kernstadt verfügen die Stadteile Pau-
lushofen, Wolfsbuch und Kevenhüll über eine eigene Einrichtung. 
 

 
Einrichtung Anzahl der Betreuungsplätze Anzahl der betreuten Kinder 
Kinderkrippen gesamt 30 32 
Kindergärten gesamt  410 269 
Tabelle 2: Kinderkrippen und Kindergärten in der Stadt Beilngries (Stand: Jan. 2017) 
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Abbildung 7: Kindergärten und Schulen in der Stadt Beilngries 

 

 
Weitere Bildungseinrichtungen 
 
Zur Ergänzung der Schulen und Kinderbetreuungseinrichtungen bie-
tet die Stadt Beilngries weitere Bildungsangebote. Dazu gehören die 
Volkshochschule Beilngries, die Stadtbücherei Beilngries und die Aka-
demie Bayerische Genossenschaft sowie das Bistumshaus Schloss 
Hirschberg.  



Stadt Beilngries  |   Gemeindeentwicklungskonzept   
 

   
 

Büro für Städtebau und Bauleitplanung Wittmann, Valier und Partner GbR, Bamberg 

Team 4, Landschaftsarchtitekten + Stadtplaner PartGmB, Nürnberg/Würzburg 

Büro PLANWERK | Stadtentwicklung | Stadtmarketing | Verkehr, Nürnberg  Seite 20 

 

2.4.2 Senioreneinrichtungen 

In nachfolgender Abbildung ist die Entwicklung der über 65-Jährigen 
bis zum Jahr 2034 auf der Basis der Statistiken und Prognosen des 
Bayerischen Landesamtes für Statistik und Datenverarbeitung darge-
stellt: 
 

Im Zeitraum 2015 bis 2034 wird demnach die absolute Anzahl dieser 
Personengruppe um über 1.000 Personen zunehmen. Dies entspricht 
einem Zuwachs um 64 %. Damit wird 2034 jeder Vierte Einwohner 65 
Jahre oder älter sein. 
 
Dieser deutliche Anstieg der älteren Mitbürger wird mit sich modifi-
zierenden Bedarfen in der lokalen und regionalen Infrastruktur (Nah-
versorgung, ÖPNV) einhergehen, aber auch die spezifische Versor-
gung mit Angeboten für ältere Menschen betreffen. 
 
Derzeit finden sich folgende Einrichtungen in der Stadt Beilngries: 
 

 
Einrichtung Träger der Einrichtung Anzahl der Betreuungsplätze / Wohneinheiten 
Altenwohnheim Lazarettstiftung Beilngries 5 
Altenpflegeheim Lazarettstiftung Beilngries 70 
Tagespflege Lazarettstiftung Beilngries 8 
Altengerechte 
Wohnungen Bayerisches Rotes Kreuz 30 

Tabelle 3: Pflegeeinrichtungen in Beilngries (Stand: Jan.2017) 

Für die Zukunft ist daher von einem Anpassungsbedarf auszugehen. 
Zum einen betrifft dies sämtliche Angebote im Bereich Pflege, zum 
anderen besteht Bedarf bezüglich seniorengerechten Wohnraums 
und barrierefreien Wohnens. 
Des Weiteren sind Senioren heute länger aktiv als in der Vergangen-
ƘŜƛǘΦ ±ƛŜƭŜ αƧǳƴƎŜ !ƭǘŜά ƘŀōŜƴ Ŝƛƴ ǊŜƎŜǎ CǊŜƛȊŜƛǘǾŜǊƘŀƭǘŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜǎ 
mit entsprechenden Angeboten unterfüttert werden kann. In diesem 
Bereich liegen Potenziale, die sich eine alternde Gesellschaft nicht 
entgehen lassen sollte. Ein auf den derzeitigen Angeboten aufbauen-
der Baustein kann die aktive und intensive Vernetzung der entspre-
chenden Angebote und Akteure darstellen. 
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Abbildung 8: Entwicklung der über 65-Jährigen in der Stadt Beilngries 
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Abbildung 9: Medizinische Einrichtungen in Beilngries 

2.4.3 Medizinische Versorgung 

Erwartungsgemäß zeigt sich im Bereich medizinische Versorgung eine 
starke Konzentration des Angebotes auf die Kernstadt Beilngries. 
Sämtliche Allgemeinmediziner und Fachärzte sind dort angesiedelt. 
Darüber hinaus finden sich hier die Apotheken und sonstige Gesund-
heitsdienstleister. Außer in der Stadt finden sich auch in Kottingwörth 
und Paulushofen sonstige Gesundheitsdienstleister (bspw. Heilprakti-
ker). Auch für die umliegenden Gemeinden übernimmt Beilngries 
damit eine wichtige Versorgungsfunktion in medizinischer Hinsicht. 
Die nächsten Krankenhausstandorte finden sich in Berching und 
Thalmässing. 
 

Für die Attraktivität als Wohnstandort wird insbesondere das Thema 
medizinische Versorgung von zentraler Bedeutung sein. Gerade hin-
sichtlich der allgemeinmedizinischen Versorgung sind in einigen Re-
gionen Deutschlands und Bayerns bereits heute Engpässe zu spüren. 
Insbesondere die Nachfolgeregelung in ländlichen Gebieten stellt für 
die Versorgungssicherheit eine Herausforderung dar. Um diese zu-
künftig zu gewährleisten, sind alternative Lösungen in Erwägung zu 
ziehen. Denkbar ist die Einrichtung flexibler Sprechstunden in Ortstei-
len (mobile Angebote). Vor dem Hintergrund einer schwindenden 
Mobilität von Teilen der Bevölkerung wird ein leistungsfähiges ÖPNV-
Netz von zentraler Bedeutung sein. Einmal mehr wird die Interde-
pendenz der verschiedenen Handlungsfelder ersichtlich.  
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2.5 Nahversorgung 

Für die Bewertung der Daseinsvorsorge spielt das Angebot der Nah-
versorgung, gerade im Bereich der täglichen Lebensmittelversorgung, 
eine große Rolle. 
 
Wie auch in anderen Versorgungsbereichen, konzentriert sich das 
Angebot an Einrichtungen zur Nahversorgung auf die Kernstadt Beiln-
gries. Hier findet sich ein breites Angebot von Bäckereien und Metz-
gereien über Lebensmittelvolllsortimentern, Discountern und Droge-
riemärkten.  
 

 
In den Ortsteilen ist die Versorgung deutlich geringer. Lediglich in 
Wolfsbuch gibt es eine Bäckerei, die auch Lebensmittel für den tägli-
chen Bedarf führt. In Paulushofen und Grampersdorf ist jeweils eine 
Metzgerei. Ferner gibt es in den meisten Ortsteilen mobile Angebote. 
In der näheren Umgebung gibt es eine Bäckerei in Vogelthal (u.a. mit 
mobilen Angebot) und eine Metzgerei in Raitenbuch. 
 
Eine detaillierte Betrachtung der Versorgungsstrukturen der einzel-
nen Ortsteile erfolgt in den jeweiligen Unterkapiteln in Kapitel 7. 
 

Abbildung 10:  Nahversorgungsangebot in der Stadt Beilngries 
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2.6 Wirtschaft 

Im Folgenden wird eine Analyse der wirtschaftlichen Situation in der 
Stadt Beilngries hinsichtlich der Beschäftigtenentwicklung, der Wirt-
schaftssektoren sowie der Pendlerbewegungen vorgenommen. 
 
Die Entwicklung der Beschäftigtenzahlen fügt sich in die im größeren 
geographischen Kontext zu beobachtenden Trends ein. Der gesamte 
Regierungsbezirk Oberbayern verzeichnet seit 2006 ein kontinuierli-
ches Wachstum. Auch der Landkreis Eichstätt konnte profitieren, im 
Vergleich zu den anderen betrachteten Einheiten sogar weit über-
durchschnittlich. Auch die Entwicklung in der Stadt verlief sehr posi-
tiv, wie in nachfolgender Grafik nachvollzogen werden kann (Quelle: 
Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung): 

Insgesamt wuchs die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftig-
ten in Beilngries von 1990 bis 2014 um 1.085. Dies entspricht einem 
Zuwachs von 58 % (Bayern: 22 %, Oberbayern: 30 %, Landkreis 
Eichstätt: 80 %). 
 
Diese Betrachtung beschreibt die Entwicklung in den vergangenen 25 
Jahren. Um eine valide Bewertung vornehmen zu können, müssen 
weitere Indikatoren einbezogen werden. Um die Zahlen in Relation 
setzen zu können, eignet sich die Arbeitsplatzdichte als Indikator. 
Dieser wird durch die Division der Anzahl der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten am Arbeitsort durch die Anzahl der potenziell 
Erwerbstätigen berechnet. In der folgenden Abbildung zeigt sich im 
Vergleich mit den übergeordneten Gebietskategorien sowie benach-
barten Kommunen, dass die Stadt Beilngries einen für eine ländlich 
geprägte Kommune typischen Wert aufweist: 
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Abbildung 11:  Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
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Zusammen genommen wird deutlich, dass die Stadt Beilngries einen 
gewissen Aufholungsprozess durchlaufen hat. Die Bedeutung als Ar-
beitsstandort ist dementsprechend in den letzten Jahrzehnten ge-
wachsen.  
 
Bezüglich der Beschäftigten nach Wirtschaftszweigen wird für die 
Stadt Beilngries im Vergleich zu den übergeordneten Gebietskörper-
schaften und benachbarten Kommunen folgende Verteilung ersicht-
lich: 

Unter 1 % der Beschäftigten sind in der Landwirtschaft tätig (Bayern: 
0,5 %; Oberbayern: 0,4 %; Lkr. Eichstätt: 0,6 %), 47,3 % im produzie-
renden Gewerbe (Bayern: 33,5 %; Oberbayern: 26,0 %; 36,9 %), 
23,5 % im Bereich Handel, Verkehr und Dienstleistungen (Bayern: 
21,6 %; Oberbayern: 22,5 %, Lkr. Eichstätt: 19,0 %), 11,5 % im Bereich 
Unternehmensdienstleistungen (Bayern: 20,1 %; Oberbayern: 27,6 %; 
Lkr. Eichstätt: 20,6 %) und 17,1 % bei öffentlichen und privaten 
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Abbildung 12: Arbeitsplatzdichte 2014 
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Abbildung 13: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Wirtschafts-
zweigen 
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Dienstleistern (Bayern: 24,2 %; Oberbayern: 23,5 %; Lkr. Eichstätt: 
22,9 %).  
Damit ist der produzierende Sektor für die Stadt Beilngries der mit 
Abstand wichtigste Wirtschaftsbereich. 
 
Ihrer Lage und wirtschaftlichen Ausrichtung entsprechend weist die 
Stadt Beilngries einen deutlichen Auspendlerüberschuss auf. Im Jahr 
2014 standen 1.689 Einpendlern 2.617 Auspendler gegenüber, wie in 
folgender Abbildung deutlich wird: 
 

 
Insgesamt lässt sich für die Stadt Beilngries in wirtschaftlicher Hin-
sicht ein positives Fazit ziehen. In den letzten 25 Jahren fand ein ge-
wisser Aufholprozess statt und gerade im Vergleich mit anderen länd-
lichen Kommunen ist Beilngries ein bedeutender Arbeitsstandort, 
auch wenn die Auspendlerzahlen aufgrund der umliegenden starken 
Wirtschaftsstandorte deutlich höher sind.  
 
Zum Erhalt dieser Wirtschaftskraft spielt der Breitbandausbau eine 
tragende Rolle. Hierzu hat sich die Stadt Beilngries bereits um einen 
Förderbescheid im Rahmen des Bayerischen Breitbandförderpro-
gramms bemüht und diesen im Mai 2018 erhalten. Neben der Kern-
stadt Beilngries, finden sich in zehn Ortsteilen Erschließungsgebiete 
zum Ausbau der Breitbandinfrastruktur. Aus diesem Grund wurde die 
Thematik des Breitbandausbaus im Rahmen der GEK-Bearbeitung 
nicht weiter vertieft. 
 

2.7 Tourismus und Naherholung 

Unter dem Dach des Naturparks Altmühltal wird im Stadtgebiet die 
Tourismuskonzeption für den Landkreis und den Naturpark Altmühl-
tal mit den Markenprinzipien Genuss, Urzeiten, Entschleunigung und 
Verbundenheit konsequent umgesetzt.  
Die Stadt Beilngries unterhält dazu eine Tourismusinformation, die 
durch ein Team vor Ort und auf verschiedenen Messen (u.a. grüne 
Woche in Berlin, Reisemarkt in Dresden, Freizeitmesse in Nürnberg) 
vertreten wird. Auf der Webseite wird neben touristischen Informa-
tionen über Erlebnismöglichkeiten in der Stadt und Umgebung auch 
ein Buchungssystem gepflegt. 
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Abbildung 14: Ein- und Auspendler Stadt Beilngries 
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Der Veranstaltungskalender ist ganzjährig durch zahlreiche Veranstal-
tungen, Führungen, Feste gefüllt, der neben der Tourismusstruktur 
der Stadt auch Veranstaltungen der Vereine (z.B. Bauernmarkt Sulz-
Altmühl e.V, Touristikverband Beilngries e.V.; Verein für Tradition 
und Kultur in Kottingwörth e.V.) abbilden.  
 
Zusätzlich zur Tourismuskonzeption Naturpark Altmühltal wird der-
zeit für die weitere touristische Entwicklung in Beilngries eine Strate-
gie erarbeitet. Eines der Kernthemen ist der Tagungs- und Geschäfts-
tourismus, der abseits der größeren Städte Ingolstadt und Nürnberg 
auf die Potenziale Landschaft und Familienbetriebe setzt und so auch 
die Markenprinzipien des Naturparks differenziert umsetzt. 
 
Übernachtungsangebote 
 
Im Stadtgebiet stehen insgesamt 1.675 Gästebetten zur Verfügung in:  
 

Hotels: 

- Euringer, Paulushofen  

- Altmühlberg Paulushofen 

- Hotel zum Hirschen  

- Zur Krone Beilngries  

- Miliipp  

- Gams  

- Fuchsbräu 

- Garni Wagner 

- Schattenhofer 

Ferienwohnungen: 

- Beilngries (ca. 32 Anbieter) 

- Kottingwörth (ca. 7 Anbieter) 

- Biberbach (2 Anbieter) 

- Hirschberg (2 Anbieter) 

- Paulushofen 

- Kaldorf 

 

 
Zusätzlich wird noch Ferien auf dem Bauernhof (Biberbach) und 
Übernachtungen im Fasshotel angeboten. Ferner steht ein Camping-
platz in Beilngries an der Altmühl zur Verfügung. 
 
 
Freizeitaktivitäten 

ü Radeln 

Zugpferd und Mitauslöser des regen Fremdenverkehrs im Stadtgebiet 
ist der überregionale bekannte Atlmühltalradweg. Ein weiterer über-
regionaler Radweg ist der Fünf-Flüsse-Radweg (Pegnitz, Vils, Naab, 
Donau, Altmühl und Ludwig-Donau-Main-Kanal). 
Lokale Radwege im Stadtgebiete sind: 

o  Altmühlbergrunde 
o  Genießertour Kanaltour 
o  Genießertour Jurahöhe 
o  Familientour 1 und 2 

 

ü Wandern 

Bekannt und zertifiziert als ΰQualitätsweg Wanderbares DeutschlandΨ 
ist der überregionale Altmühl ς Panoramaweg. Ein weiterer Mehrta-
geswanderweg ist der Wallfahrerweg von Breitenbrunn bis Wemding.  
²ŜƛǘŜǊŜ ƪƭŜƛƴŜǊŜ α²ŀƴŘŜǊǎŎƘƭŀǳfenά sind:  

o Kanalweg  
o Wünschelruten-Weg 

 

ü Boot / Schifffahrt 

Ebenfalls überregional und als Mehrtagestour lässt sich die Altmühl 
von Gunzenhausen bis Dietfurt mit dem Paddelboot befahren. Anle-
gestellen und Übernachtungsmöglichkeiten im Stadtgebiet bieten 
sich am Campingplatz in Beilngries an. Ferner gibt es Bootsverleih-
stellen (u.a. in Kottingwörth). 
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Neben Sportbooten halten im Hafen von Beilngries auch Linienschiffe 
auf dem Main-Donau-Kanal.  
 

ü Baden 

Im Stadtgebiet gibt es ein Freibad, ferner liegt an der Kratzmühle bei 
Pfraundorf im Nachbarort Kinding ein Freizeitsee. 
 
 

ü Weitere Freizeitsportangebote 

o Ottmaringer Tal: 9-Loch Golfanlage 
o Paulushofen: Swingolf, Fußballgolf, Naturminigolf, 

Soccergolf, Car Golf 
o Beilngries: Altmühltaler Abenteuerpark mit Wald-

hochseilgarten 
o Boulderhalle  
o Freiklettern an Kletterfelsen z.B. Dollnstein 

 

ü Lehrpfade und Führungen 

o Walderlebnispfad 
o Wasser- und Fischlehrpfad 
o MDKanalςOttmaringer Moor  
o Altstadt von Beilngries mit historischen Erlebnisfüh-

rungen 
o Geotope (z.B. Arzberg) 
o Wünschelrutenweg 

 

ü Museen 

o  Brauereimuseum  
o  Spielzeug- und Figuren-Museum 
o  Technikmuseum  
o  Archäologisches Museum  
o  Erlebniswelt Wasserstraße (Gösselthalmühle)  
o  Südlich von Beilngries liegt das Dinosauriermuseum 

(Denkendorf). 
 

ü Sehenswürdigkeiten 

o historische Altstadt Beilngries mit 9 Stadttürmen und 
Frauenkirche 

o Schloss Hirschberg 
o Kloster Plankstetten 
o Wehrkirche Kottingwörth, Vituskapelle mit spätro-

manischen Fresken 
 

ü Veranstaltungen 

o Beilngries Open Air 
o Mundharmonikafestival 
o Altstadtfest 
o Beilngries Classic 
o Bühler Beilngries Triathlon 
o Volksfest 
o Bayerischer Zwiebelmarkt 
o Musiknacht 
o Winterzauber 
o u.a. 

 
Die Stadt Beilngries hat in den letzten Jahren konsequent ihr touristi-
sches Profil im Naturpark Altmühltal ausgebaut. Der Schwerpunkt des 
Tourismus liegt jedoch in der Stadt Beilngries. Eine Ausnahme bildet 
der Ortsteil Paulushofen mit seinen umfassenden Freizeitangeboten. 
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Hinsichtlich der Besonderheiten des Altmühltals mit den Themen  

o ŘƛŜ α{ŎƘŅŦŜǊƪǳƭǘǳǊ Ƴƛǘ ŘŜƳ !ƭǘƳǸƘƭǘŀƭŜǊ [ŀƳƳϦΣ 
o ŘŜǊ α{ǘŜƛƴ ǳƴŘ ŘƛŜ WǳǊŀƘŅǳǎŜǊϦ ǎƻǿƛŜ 
o αIƛƳƳƭƛǎŎƘŜǊ .ŀǊƻŎƪ ǳƴŘ ǎǸŘƭƛŎƘŜǎ CƭŀƛǊϦ 

besteht Entwicklungspotenzial in den Ortsteilen des Stadtgebiets, 
insbesondere in den noch tlw. vorhandenen historischen Gebäuden 
(z. B. Irfersdorf, Grampersdorf, Kottingwörth, Wolfsbuch und Eglofs-
dorf) und in den Ortsteilen mit größeren Weideflächen (Arnbuch und 
Wolfsbuch).  
 

2.8 Ehrenamtliches Engagement und Vereine 

In Beilngries gibt es nach Informationen der Stadt (Homepage) 157 
Vereine. Dabei sind alle eingetragenen und sonstigen Vereine sowie 
genossenschaftlichen Strukturen mitberücksichtigt. Das ist im relati-
ven Vergleich zur Wohnbevölkerung ein überdurchschnittlicher Wert.  
 
Auf Grund der hohen Anzahl von Vereinen ist es somit nicht überra-
schend, dass in der Auftaktveranstaltung unter anderem die Thema-
tik ehrenamtliches Engagement ausführlich diskutiert wurde. Zum ei-
nen ist positiv zu bewerten, dass viele Vereine vorhanden sind, die 
ein breites Angebot für die Bürger bieten. Gleichzeitig bestehen je-
doch bereits bei einigen Vereinen Nachwuchsprobleme.  
Weiterhin besteht die Problematik, dass die formalen und rechtlichen 
Anforderungen an das Ehrenamt steigen, welche von den Ehrenamt-
lichen kaum noch allein geschultert werden können. Die Bürger 
scheuen außerdem die Verantwortung, die Vorstandspositionen mit 
sich bringen, was die Nachwuchsproblematik verstärkt. Hier wurde 
konstatiert, dass entsprechende Unterstützung durch die Stadt in un-
terschiedlichen Bereichen hilfreich wäre und grundsätzlich eine ver-
mehrte Zusammenarbeit der Vereine fokussiert werden sollte.  
 
Die maßgeblich aktiven Vereine sind neben der Freiwilligen Feuer-
wehr, Musik- und Theatervereine sowie Sportvereine, Trachten-
/Heimatverein und Gartenbauvereine. Weiterhin gibt es kirchliche 
Vereine (z.B. Kolping, Landjugend), die Ortsgruppe Beilngries des 
Bund Naturschutz sowie eine Zweigstelle der Volkshochschule. 
 
Im Bereich der, in der Gesamtstadt aktiven Genossenschaften gibt es 
eine Vereinigung für Erneuerbare Energien sowie soziale Dienstleis-
tungen. 
 
Das ehrenamtliche Engagement bietet außerdem Seniorennachmit-
tage, ein Kinderferienprogramm und Kinderbasare. Ergänzend hierzu 
gibt es einen Arbeitskreis Nachbarschaftshilfe der Stadt Beilngries, 
welcher unter dem Motto "Hand in Hand Probleme lösen" agiert und 
die Bürger in der Großgemeinde unterstützen will. Das Angebot ist 
breit gefächert von kurzfristiger Betreuung, Besuchsdiensten aber 
auch Fahr- und Handwerkerdienste, sowie weiteren kleinen Dienst-
leistungen und steht für die Bürger aller Ortsteile zur Verfügung. Da-
bei ist jedoch festzuhalten, dass die Arbeitsgruppe noch nicht flä-
chendeckend wahrgenommen wird und hier weitere Maßnahmen zur 
Wahrnehmung des vorhandenen Angebotes angestrebt werden soll-
ten. 
 
Kommunale Beteiligungsstrukturen bestehen ς laut Angaben der Er-
hebungen im Rahmen des VC2.1 ς bisher nicht. 
 
Die Arbeitskreise und Beteiligungsveranstaltungen im Rahmen der 
Erstellung des GEK waren gut besucht und durch aktive Mitarbeit ge-
prägt. 
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Die Großgemeinde Beilngries ist flächenmäßig weit verteilt und so 
sind die örtlichen Treffpunkte in den einzelnen Ortsteilen ein wichti-
ger Bestandteil des Gemeinschaftslebens. Die untenstehende Abbil-
dung zeigt, in welchen Ortsteilen von Beilngries bereits Dorfgemein-
schaftshäuser bestehen, deren Umsetzung zum Teil auch durch För-
dermittel unterstützt wurde. Meist werden die Treffpunkte von Dorf-
gemeinschaftsvereinen betrieben, was entsprechend eine große 
Identifikation und Nutzung der Bevölkerung bewirkt. Im Rahmen der 
Spaziergänge wurde die Gemeinschaft in allen Ortsteilen hervorge-
hoben und daraus resultierend einige Projektideen entwickelt, die 
Treffmöglichkeiten noch verbessern oder neu schaffen sollten. 
 

 
 
 
 

Abbildung 15: Gemeinschafts- und Vereinshäuser in Beilngries 
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2.9 Landwirtschaft / Landschaft / Umwelt / Natur 

2.9.1 Landwirtschaft 

Für folgende Analyse stand der Landwirtschaftliche Fachbeitrag des 
Amtes für Ländliche Entwicklung Oberbayerns nicht zur Verfügung.  
Im Stadtgebiet von Beilngries liegt der Anteil an landwirtschaftlich 
genutzter Fläche mit 55 % - 5.361 Hektar im Vergleich zum Land Bay-
ern bzw. LK Eichstädt relativ hoch. In den letzten 40 Jahren ist die 
landwirtschaftliche Fläche um ca. 600 ha geschrumpft, infolge von In-
anspruchnahmen von Siedlungs- und Verkehrsflächen (Wasserstra-
ßen). Die Waldfläche beträgt ca. 32 % des Stadtgebiets (rund 3.100 
ha). Günstige Erzeugungsbedingungen bestehen im Altmühltal und 
auf den Hochflächen. Die Talhänge zur Altmühl und den Seitentälern 
(z.B. Biberbach) werden hauptsächlich beweidet. 

 
Entwicklung der Betriebsanzahl und Größe 
 
Trotz der günstigen Ertragsbedingungen führt der Strukturwandel in 
der Landwirtschaft zu einem deutlichen Rückgang von landwirtschaft-
lichen Betrieben. Besonders betroffen sind Betriebe unter 5ha und 
zwischen 5ha und 10ha. Auch in den Betriebsgrößen von 10 ς 50ha 
ging die Anzahl der Betriebsgrößen kontinuierlich zurück. Lediglich 
bei den Betrieben mit mehr als 50ha Betriebsgröße nahm die Anzahl 
der Betriebe zu (gemäß ŘŜƳ ΰWachsen oder WeichenΨ-Prinzip des 
anhaltenden Strukturwandels in der Landwirtschaft). 

 

 
Bodennutzung 
 
Der Schwerpunkt der landwirtschaftlich genutzten Flächen liegt im 
Ackerbau (92 %). Dieser nahm in den letzten 10 Jahren um über 
350ha zu. Der Grünlandanteil nahm im gleichen Zeitraum um 70ha 
ab, verursacht durch Grünlandumbruch in den Talauen der Altmühl 
oder Aufgabe von Weideflächen an den Talrändern. 
Der Schwerpunkt im Ackerbau wird durch Getreideanbau bestimmt. 
Ferner durch Handelsgewächse (z.B. Raps) und Mais für den Fut-
teranbau bzw. Biogas, deren Anbauflächen in den letzten Jahren ge-
stiegen sind. 

 

 

 
 
 

Abbildung 16: Betriebsgrößenstruktur in der Landwirtschaft (Statistik kommunal 2015, S.14) 
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Viehhaltung 
 
Die Anzahl der Tierbestandszahlen haben in den Jahren von 1999 bis 
2014 mit Ausnahme bei den Schafen kontinuierlich abgenommen. 
Während es bei der Anzahl von Schweinen deutliche Rückgänge 
(40 %) gab, fällt der Rückgang bei Hühnern und Rindern geringer aus. 
Mit den Bestandszahlen der Tiere gingen auch die Viehhalter zurück, 
allerdings überproportional, d.h. in den verbliebenden viehhaltenden 
Betriebe sind deutlich mehr Tiere eingestellt. 

 

Abbildung 17: Bodennutzung (Statistik kommunal 2015, S.13) 

Abbildung 18: Entwicklung des Viehbestandes von 1999 bis 2007 in Beilngries (Darstellung nach 
GENESIS 2016) 
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Biogasanlagen 
 
Im Stadtgebiet werden drei Biogasanlagen betrieben (Oberndorf, 
Kevenhüll und Paulushofen). 
 
Flureinteilung und Wegenetz 
 
Aufgrund des Strukturwandels in der Landwirtschaft im Stadtgebiet, 
des technischen Fortschritts und der zunehmenden Bedeutung der 
Wege für Naherholung und Tourismus, verändern sich die Anforde-
rungen an die Wegefunktionen. Während die landwirtschaftlichen 
Fahrzeuge immer schwerer und schneller werden, drängen Freizeit-
nutzer wie Radfahrer ǎƻǿƛŜ ŘŜǊ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜ α{ŎƘƭŜƛŎƘά-Verkehr auf die 
Wirtschaftswege. Gleichzeitig ist das Wegenetz im Rahmen der länd-
lichen Entwicklung entstanden, die längere Zeit zurückliegen.  
 
Das Wegenetzt weist daher in Teilbereichen Defizite auf: 
 

ü das vorhandene Wegenetz ist tlw. nicht für heutige landwirt-
schaftliche Fahrzeuge mit bis zu 40 t zulässigem Gesamtge-
wicht ausgelegt (z.B. Grampersdorf). 

ü Wegbreiten und Kurvenradien der ländlichen Flurwege ent-
sprechen nicht mehr den Anforderungen heutiger landwirt-
schaftlicher Maschinen (z.B. Grampersdorf, Amtmannsdorf). 

ü durch die Zunahme des Verkehrs auch auf den ländlichen 
Wegen, entstehen bedingt durch Begegnungsverkehr Schä-
den an den Randbereichen der Wege (z.B. Verbindung Pau-
lushofen ς Irfersdorf) 

 
Neben dem Wegenetz entspricht auch tlw. die Fluraufteilung nicht 
mehr den Anforderungen moderner Landbewirtschaftung. Infolge 
des Konzentrationprozesses durch den Strukturwandel auf immer 
weniger Bewirtschafter kommt es durch entsprechende Anpachtung 

Abbildung 19: Entwicklung der Viehhalter von 1999 bis 2007 in Beilngries (Darstellung nach GE-
NESIS 2016) 
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der Bewirtschafter zu größeren Ackerschlägen. Diese Entwicklung ist 
aufgrund des bestehenden Wegenetzes jedoch nicht überall möglich. 
Einige Bereiche im Stadtgebiet weisen geringe Schlaglängen und ς
größen auf όǎΦ YŀǊǘŜ ΰ²ŜƎŜƴŜǘȊ ǳƴŘ CƭǳǊƴŜǳƻǊŘƴǳƴƎΨύ. 
 
Der Strukturwandel in der Landwirtschaft, mit dem Rückgang der 
landwirtschaftlichen Betriebe, insbesondere in den kleineren Grö-
ßenklassen von 5 ς 50ha hinterlässt nicht nur deutliche Spuren in der 
Landschaft mit der Größenzunahme der Ackerschläge, sondern auch 
deutliche Veränderungen in den Ortsbildern. Ehemals durch die 
Landwirtschaft geprägte Ortsteile verlieren zunehmend ihre charak-
teristischen, landwirtschaftlich genutzten Gebäude (Scheunen, Ställe 
etc.). Während an den Ortsrändern oder in der Landschaft große in-
dustriell geprägte landwirtschaftliche Betriebsgebäude entstanden 
sind.  
 
Dieser Strukturwandel wird (noch) gebremst durch die Fortführung 
von ehemaligen Haupterwerbsbetrieben bzw. größeren Nebener-
werbsbetrieben als kleinere Nebenerwerbsbetriebe mit extensiver 
Weidewirtschaft. Allerdings ist es nur eine Frage der Zeit, dass auch 
diese Form der Bewirtschaftung zurückgeht, da mit der extensiven 
Weidewirtschaft keine Investitionen im landwirtschaftlichen Betrieb 
generiert werden können, außer durch Quersubvention außerland-
wirtschaftlich gewonnener Finanzmittel. Langfristig wird daher auf 
den Grenzertragsstandorten und Weideflächen die Nutzung durch 
Viehhaltung zurückgehen und damit die Kultur- und Erholungsland-
schaft verloren gehen. Eine weitere Folge des Strukturwandels ist, 
dass tlw. das Wegenetz und die Fluraufteilung im Stadtgebiet im Hin-
blick auf wirtschaftliche Produktionsbedingungen überholt sind. 
 

2.9.2 Naturschutz 

Im Stadtgebiet sind folgende Schutzgebiete ausgewiesen: 
 
Naturschutzgebiet: 

o 7132-471 Felsen und Hangwälder im Altmühltal und 
Wellheimer Trockental  

 
als FFH-Gebiet  

o 7035-371 Magerrasen auf der Albhochfläche im Lkr. 
Eichstätt 

o 7132-371 Mittleres Altmühltal mit Wellheimer Tro-
ckental und Schambachtal  

o 7036-371 Trockenhänge im unteren Altmühltal mit 
Laaberleiten und Galgental  

 
als EU Vogelschutzgebiet: 

o 7132-471Felsen und Hangwälder im Altmühltal und 
Wellheimer Trockental  

 
als Landschaftsschutzgebiet 

o LSG-00565.01 Schutzzone im Naturpark "Altmühltal" 
 
 
Biotopkartierung 
 
ausgewählte Trockenbiotope im Stadtgebiet sind: 

o 6934 1021 Aufgelassener Steinbruch nordwestlich 
von Biberbach 

o 6934-0029 Waldrand mit Halbtrockenrasen, Gehölz-
sukzession, Gebüschen und Hecken oberhalb Biber-
bach 
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o 6934-0037 Kieferntrockenwald östlich von Biberbach 
o 6934-0038 Verbuschender Halbtrockenrasen am 

Südwesthang der Eichenleite östlich von Gösselthal 
und am südlichen Rand der Hochfläche südwestlich 
Kevenhüll 

o 6934-0042 Waldrandsituation nordöstlich von Beil-
ngries 

o 6934-0043 Gemischter Kiefernbestand nördlich von 
Beilngries 

o 6935-0148 Bewaldeter, ehemaliger Halbtrockenra-
senhang südlich Kevenhüll 

o 6934-0038 Verbuschender Halbtrockenrasen am 
Südwesthang der Eichenleite östlich von Gösselthal 
und am südlichen Rand der Hochfläche südwestlich 
Kevenhüll 

o 6935-0152 Halbtrockenrasenreste unter lichten Kie-
fernbeständen südlich Kevenhüll 

o 6935-0149 Verbuschter Trockenbiotopkomplex süd-
lich Kevenhüll 

o 6934-0048Halbtrockenrasen entlang dem Südhang 
des Birkentals 

o 6934-0052 Aufgelassener Kalksteinbruch und umge-
bende Hanglagen südlich von Hirschberg, mit trocke-
ner Initialvegetation bzw. Kalkschuttfluren, Felsflu-
ren, Gehölzsukzession, Halbtrockenrasen und 
edellaubholzreichen Mischwäldern. 

o 6934-0053 Stark verbuschter, mäßig steiler Südost-
hang mit Saumgesellschaften, Altgrasfluren, Gehölz-
sukzession, Gebüschen und Feldgehölzstrukturen 
südlich von Hirschberg 

o 6934-0049 Aufgelassener Kalksteinbruch und an-
schließende Halbtrockenrasen östlich von Hirschberg 

o 6934-0063 Trockenbiotopkomplex am SW-Hang des 
Arzberges östlich von Beilngries 

o 6935-0159 Kiefernwald nördlich Leising 
o 6935-0162 Extensivwiesen und lichte Kiefernwälder 

nördlich Kottingwörth 
o 6935-0161 Halbtrockenrasen bei Leising und Kot-

tingwörth 
o 6935-0156 Drei Halbtrockenrasen westlich Pfennig-

hof 
o 6935-0157 Wegsäume westlich Pfennighof 
o 6935-0163 Trockenhang mit alten Steinbrüchen öst-

lich Kottingwörth 
o 6935-0160 Hecken, Gehölze und grasbestandene 

Ranken und Böschungen bei Leising und Kotting-
wörth 

o 6935-0162 Extensivwiesen und lichte Kiefernwälder 
nördlich Kottingwörth 

o 7034-0029 Halbtrockenrasen und Magerrasen ehe-
maliger Hutungsbereiche um Irfersdorf 

o 7034-0033 Aufgelassene Halbtrockenrasen in ehema-
ligem Hutungsbereich südlich von Aschbuch 

o 7035-1017 Schafhutungen nördlich Arnbuch 
o 7035-0085 Halbtrockenrasen um Arnbuch 
o 7035-0082 Biotopkomplexe aus offenen und mit Kie-

fern überstandenen Halbtrockenrasen, sowie klein-
flächigen Wäldchen östlich und südlich Wolfsbuch 

o 6935-0167 Gehölze und Halbtrockenrasen an den 
Randflächen des Sportplatzes von Paulushofen 

o 6934-1022 Altgrasbestand nordwestlich von Paulus-
hofen 
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Die Schwerpunkte der Trockenbiotope liegen an den südexponierten 
Talhängen der Altmühl, insbesondere im Bereich vom Arzberg bis zu 
den Töginger Hängen. Diese setzen sich westl. von Beilngries am 
Hirschberg fort. 
Weitere Trockenbiotopkomplexe befinden sich an den südexponier-
ten Talhangen und Talkanten des Biberbaches und Ottmaringer Tales. 
 
Auf den Hochflächen sind größere Trockenkomplexe bei Arnbuch und 
Wolfsbuch hervorzuheben sowie kleinräumig isoliert liegende Flä-
chen südlich von Irfersdorf und Paulushofen. 
 
Die Trockenbiotope sind Lebensraum für Reptilien (Zauneidechse, 
Schlingnatter). Ferner u.a. für zahlreiche Insektenarten wie Tagfalter 
(Thymian-Ameisenbläuling, Hufeisengelbling). 
Die Trockenwaldkomplexe sind u.a. Lebensraum für die Wildkatze. 
 
ausgewählte Feuchtbiotope im Stadtgebiet 

o 6934-1002 Großseggenried am Forellenbach westlich 
von Biberbach 

o 6934-0026 Forellenbach oberhalb Biberbach mit ge-
wässerbegleitendem Gehölzsaum. 

o 6934-0030 Feuchtbiotop im Achsertalgraben süd-
westlich von Biberbach 

o 6934-0040 Ehemaliger Ludwig-Donau-Main-Kanal 
von Biberbach bis ins Ottmaringertal 

o 6934-1010 Feuchtbiotop südlich von Gösselthal 
o 6934-0034 Gebüsch und Feuchtbiotop im Sulztal 

nördlich von Beilngries 
o 6934-1003 Röhricht und Großseggenried nordöstlich 

von Biberbach 
o 6934-1004 Röhricht an künstlichem See nordöstlich 

von Biberbach 
o 6934-0032 Bachlauf der Sulz nördlich von Beilngries 
o 6934-1007 Feuchtbiotop an der Sulz östlich von Bi-

berbach 
o 6934-1005 Röhricht an Tümpel östlich von Biberbach 
o 6934-1009 Feuchtbiotop am Rhein-Main-Donau-

Kanal südöstlich von Biberbach 
o 6935-0151 ND "Bachlauf an der Point" nordöstlich 

von Beilngries 
o 6935-0154Feuchtwiesenbrachen im Ottmaringer Tal 
o 6934-0067 Altmühlaltarm südöstlich von Beilngries 
o 6934-1015 Nasswiese und Landröhricht in der Talaue 

der Altmühl südöstlich von Beilngries 
o 6934-0060 Gewässerbegleitgehölze entlang der Alt-

mühl im Bereich von Beilngries 
o 6934-0061 Altmühlaltarm südlich von Beilngries 

 
Die Schwerpunkte der Feuchtbiotope liegen im Biberbachtal sowie 
Sulztal, welches durch den Bau des MainςDonau-Kanals stark verän-
dert wurde. Vollständig verändert durch den Bau der o.g. Wasser-
straße wurden die Feuchtbiotope im Ottmaringer Tal. Das Ottmarin-
ger und Kevenhüller Moor wurden vollständig entwässert. Zur Kom-
pensation wurden ca. 20 ha Feuchtbiotope an der Altmühl zwischen 
Leising und Kottingwörth geschaffen sowie ein naturnaher Verlauf für 
die Sulz in der Stadt Beilngries angelegt, der sich zu einem wertvollen 
Fischlebensraum entwickelt hat. 
 
Für die Feuchtwiesenbrachen im Sulztal ist das Braunkehlchen ge-
meldet. An den neu angelegten Feuchtlebensräumen an der Altmühl 
brütet hin und wieder der Kiebitz. Die noch extensiv genutzten Wie-
sen im Altmühltal sind Lebensraum für die Grauammer. 
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Auf den Jura - Hochflächen sind naturnahe Strukturen durch noch 
vorhandene Dolinen gegeben. Die offenen Agrarlebensräume sind 
durch die Feldlerche besiedelt. 
 
Streuobst spielt im Stadtgebiet eine eher untergeordnete Rolle, 
wenngleich es vereinzelte Schwerpunktvorkommen gibt (z.B. Keven-
hüll, Paulushofen).  
 
Die Siedlungsbereiche sind durch gebäudebewohnende Fledermaus-
arten besiedelt (Fransenfledermaus, Graues Langohr). 

 
Insgesamt hat das Stadtgebiet eine sehr hohe Bedeutung als Lebens-
raum für Tier- und Pflanzenarten, insbesondere durch Trockenbioto-
pe (Arzberg bis Töginger Hänge) aber auch durch die Feuchtlebens-
räume. Die Biotope sind überwiegend durch die Kulturtätigkeit des 
Menschen geschaffen worden. 
Die Erhaltung der Kulturlandschaft ist daher von hoher Bedeutung für 
den Artenschutz und ist gleichzeitig die Grundlage für eine Erholungs-
landschaft und Tourismus. Vor dem Hintergrund der zurückgehenden 
Landwirtschaft, insbesondere in den wenig ertragreichen und un-
günstig zu bewirtschaftenden Flächen, bedarf es zukünftig erhebli-
cher Anstrengung die Kulturlandschaft zu erhalten. 
 
 

2.10 Demographische Entwicklung 

Im deutschlandweiten als auch europäischen Kontext stellt die de-
mographische Entwicklung eine der größten Herausforderungen für 
die Zukunft dar. 
 
Bereits heute beeinflussen Schrumpfung und Alterung der Bevölke-
rung sämtliche Sphären der Gesellschaft, welche Anpassungen not-
wendig gemacht haben und auch in Zukunft notwendig machen wer-
den. Hinzu kommen die Themen Migration und soziodemographische 
Vielfalt sowie der Umgang mit diesen komplexen Prozessen. 
 
Die Folgen der Entwicklung werden jedoch je nach spezifischen Ge-
gebenheiten regional und lokal in unterschiedlicher Intensität zu spü-
ren sein. Nach einer knappen überregionalen Einordnung erfolgt eine 
Differenzierung bis auf die kommunale Ebene der Stadt Beilngries.  
 

2.10.1 Überregionale Einordnung 

Die drei großen Trends der demographischen Entwicklung ς 
Schrumpfung, Alterung und Internationalisierung ς sind in der Bun-
desrepublik Deutschland bereits deutlich zu spüren. Die Entwicklung 
fällt je nach Region jedoch äußerst unterschiedlich aus. Bayern insge-
samt erfuhr eine vergleichsweise günstige Entwicklung. Während an-
dere Bundesländer stark durch den Strukturwandel und seine Folgen 
betroffen waren und noch sind, kann Bayern auch in demographi-
scher Hinsicht durch seinen wirtschaftlichen Erfolg profitieren. 
 
Regional als auch lokal ist jedoch zu differenzieren. Zum einen kön-
nen einige Regionen größeren Gewinn aus der Entwicklung ziehen als 
andere. Darüber hinaus wachsen in lokaler Hinsicht insbesondere 
Städte und stadtnahe Gebiete rund um die Wirtschaftszentren, wäh-
rend in ländlichen Räumen vermehrt Schrumpfungstendenzen zu be-
obachten sind. 
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Rückläufige Bevölkerungstendenzen und ein erkennbarer Trend zur 
Überalterung sind heute Tendenzen, die in vielen ländlichen Räumen 
Bayerns vorherrschen. 
Nach der Prognose des Bayerischen Landesamtes für Statistik werden 
sich in den kommenden Jahren bis 2035 sechs der 96 bayerischen 
Landkreise mit starken Abnahmen der Bevölkerung (mehr als 7,5 % 
Abnahme) auseinandersetzen müssen, weitere 17 mit erkennbaren 
Abnahmen (zwischen 2,5 % und 7,5 %). Im Gegensatz hierzu stehen 
die 18 Landkreise mit starker Zunahme (7,5 % bis 12,5 %) sowie die 
acht Landkreise mit einem sehr starken Wachstum (mehr als 12,5 %). 
 
Nach den Berechnungen des Bayerischen Landesamtes für Statistik 
und Datenverarbeitung werden sich in Zukunft die bestehenden re-
gionalen Disparitäten manifestieren: In Bayern werden insbesondere 
die Regierungsbezirke Unter- und Oberfranken mit den negativen 
Folgen des demographischen Wandels konfrontiert sein, während für 
Oberbayern ein starkes Wachstum erwartet wird. 
 
Der Landkreis Eichstätt gehört zu den Landkreisen, für die eine starke 
Zunahme (9,1 %) bis 2035 prognostiziert wird (Regionalisierte Bevöl-
kerungsvorausberechnung für Bayern bis 2035, Demographisches 
Profil für den Landkreis Eichstätt). 
 

2.10.2 Bevölkerungsentwicklung - Stadt Beilngries 

In historischer Perspektive zeigt sich für die Stadt Beilngries eine posi-
tive Bevölkerungsentwicklung zwischen 1960 bis 2015. Die Bevölke-
rung wuchs in diesem Zeitraum um knapp 3.000 Personen. Dies ent-
spricht einem Zuwachs von 43 %.  

Abbildung 20: Ausschnitt Bevölkerungsprognose in Bayern bis 2035, Bayeri-
sches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 
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In der Tendenz entspricht diese Entwicklung derjenigen in den über-
geordneten Gebietskategorien (Landkreis Eichstätt, Oberbayern und 
Bayern), wenn auch in Landkreis und Regierungsbezirk die Entwick-
lung noch deutlich positiver verlief. 
 
Für die Zukunft wird weiterhin eine positive Entwicklung erwartet. Bis 
2034 wird eine weitere Bevölkerungszunahme auf über 10.000 Ein-
wohner prognostiziert. Dies entspricht bezogen auf das Jahr 2000 ei-
ner Zunahme von über 17 %. 

Damit wird Beilngries eine ähnliche Entwicklung erfahren, wie sie 
auch für den Landkreis und den Regierungsbezirk erwartet wird. 
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2.10.3 Altersstruktur ς Stadt Beilngries 

Die Struktur der Bevölkerung nach den Hauptaltersklassen gilt als 
grundlegender Indikator des demographischen Wandels. Nach den 
aktuellen Zahlen der amtlichen Statistik zeigen sich für die Stadt Beil-
ngries und die übergeordneten Gebietskörperschaften folgende Ver-
teilung: 

 
2015 betrug der Anteil der unter 18 Jährigen in der Stadt Beilngries 
17,3 % an der Gesamtbevölkerung (Bayern: 16,4 %; Oberbayern: 
16,8 %, Lkr. Eichstätt: 18,6 %). 
Die Gruppe der potenziell Erwerbstätigen ς hier als diejenigen zwi-
schen 18 und unter 65 Jahren gefasst ς lag bei 65,7 % (Bayern: 
63,5 %; Oberbayern: 63,9 %; Lkr. Eichstätt: 64,3 %). 
Hinsichtlich der über 65-Jährigen hat die Stadt Beilngries mit einem 
Anteil von 17,1 % unterdurchschnittliche Werte (Bayern: 20,0 %; 
Oberbayern: 19,3 %, Lkr. Eichstätt: 17,1 %). 
 
Historisch betrachtet zeigt sich, dass es bereits in der Vergangenheit 
zu einer deutlichen Alterung der Bevölkerung gekommen ist. Von Be-
deutung für alle gesellschaftlichen Akteure ist, dass sich diese Ent-
wicklung auch in Zukunft fortsetzen wird. Einer sinkenden Zahl so-
wohl junger Menschen als auch Menschen im erwerbsfähigen Alter 
wird eine steigende Anzahl älterer Menschen gegenüberstehen (vgl. 
Abbildung unten). Für das Jahr 2024 sollen 16,8 % der Gruppe der un-
ter 18-Jährigen angehören, während nur noch 57,4 % der mittleren 
Altersklasse angehören, allerdings schon 25,7 % 65 Jahre oder älter 
sein werden. 
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Abbildung 23: Altersstruktur 2015 
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Verdeutlicht werden kann dieser Befund anhand der Betrachtung der 
absoluten Zahlen. Waren im Jahr 2015 lediglich etwa 1.584 65 Jahre 
oder älter, werden es im Jahr 2034 bereits 2.600 sein. Dies entspricht 
einer Zunahme um 64 %. Aufgrund des insgesamt zu erwartenden 
Bevölkerungswachstums werden die Zahlen der mittleren Alters-
gruppe sowie der jungen Menschen in etwa stabil bleiben. 

3 Innenentwicklungspotenziale und Baulandbedarf 

Im Rahmen des GEK wurde für die Stadt Beilngries der Vitali-
ǘŅǘǎπ/ƘŜŎƪ ό±/нΦмύ ŘǳǊchgeführt. Bestandteil dieses Instrumentes ist 
die Flächenmanagementdatenbank des Landesamtes für Umwelt 
(FMD3.2), mit deren Hilfe die Innenentwicklungspotenziale auf Orts-
teilebene erfasst und kategorisiert wurden. Die grundlegenden Aus-
sagen aus dem VC2.1 und der FMD3.2 werden nachstehend darge-
stellt. Diese stellen die Daten- und Wissensbasis für die künftige Ent-
wicklung der Stadt Beilngries dar. Es werden der aktuelle Sachstand 
und die Ausgangslage zusammenfassend analysiert. Somit soll der 
Stadt eine belastbare Basis für künftige struktur- und siedlungspoliti-
sche Entscheidungen gegeben werden. 

3.1 Flächennutzung 

Das gesamte Stadtgebiet von Beilngries umfasst 10.007ha. Davon 
sind im Jahr 2014 1.013ha Siedlungs- und Verkehrsfläche, was einem 
Anteil von 10,1 % an der Gesamtfläche entspricht. Seit 1980 hat die 
Siedlungs- und Verkehrsfläche um ca. 32 % zugenommen, womit 
Beilngries auf Niveau des Landkreises liegt. Die jährliche Wachstums-
rate liegt damit sowohl für Beilngries als auch den Landkreis bei 1 %. 

Abbildung 24: Altersstruktur 2015-2034 
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Abbildung 25: Entwicklung der Siedlungs- und Verkehrsfläche 1980-2014 
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Tabelle 4: Innenentwicklungspotenziale Stadt Beilngries 

Kommune

Beilngries Anzahl
Größe 

(in ha)

Ange-

schrieben
Rücklauf

Anteil 

Rücklauf

Verkaufsbe-

reitschaft

Verkaufsbe-

reitschaft 

(in ha)

Tauschbe-

reitschaft

Beratungs-

bedarf

Baulücke klassisch 241 19,62 230 109 47,4% 6 0,70 10 15

geringfügig bebautes Grundstück 53 4,95 0 0 - 0 0,00 0 0

Gewerbebrache 1 0,95 0 0 - 0 0,00 0 0

Gewerbebrache mit Restnutzung 2 1,50 0 0 - 0 0,00 0 0

Hofstelle leerstehend 10 1,82 10 7 70,0% 1 0,12 0 1

Hofstelle mit Restnutzung 1 0,67 0 0 - 0 0,00 0 0

Hofstelle ohne Hofnachfolger 3 0,70 0 0 - 0 0,00 0 0

Infrastruktureinrichtung 

leerstehend

1 0,10 0 0 - 0 0,00 0 0

Wohngebäude leerstehend 26 3,98 26 9 34,6% 1 0,07 0 5

Wohngebäude mit Leerstandsrisiko 26 5,22 0 0 - 0 0,00 0 0

Gesamtergebnis 364 39,49 266 125 47,0% 8 0,89 10 21

Erhebung Eigentümerbefragung

 
Die Gebäude- und Freifläche je Einwohner liegt mit 208m² leicht über 
dem landkreisweiten Durchschnitt von ca. 202m²/EW. Die Wohnflä-
che je Einwohner beträgt 51,2m² und ist damit etwas höher als im 
Landkreis mit 49,4m². Die Belegungsdichte der Stadt liegt bei 2,34 
Einwohnern pro Wohneinheit, welche ebenfalls in etwa dem land-
kreisweiten Schnitt von 2,38 entspricht (bayernweiter Durchschnitt 
2014: 2,01 Einwohner pro Wohneinheit). 
 

3.2 Flächenmanagement 

In enger Zusammenarbeit zwischen der Stadtverwaltung, dem Büro 
PLANWERK und dem Büro für Städtebau und Bauleitplanung wurden 
zwischen September 2016 und März 2017 in einem ersten Schritt die 
Innenentwicklungspotenziale für die Stadt Beilngries erhoben und in 
die Flächenmanagementdatenbank (FMD3.2) des Landesamtes für 
Umwelt eingearbeitet. 
 
Folgende Innenentwicklungspotenziale konnten für die Stadt Beiln-
gries erhoben werden: 
 

Insgesamt verfügt Beilngries damit über 364 Innenentwicklungspo-
tenziale. Mit 241 Potenzialen bilden die klassischen Baulücken die mit 
Abstand größte Gruppe. Zusammen mit den 53 geringfügig bebauten 
Grundstücken nehmen diese beiden Potenziale eine Fläche von 
knapp 25ha ein.  
Des Weiteren konnten je 26 leerstehende Wohngebäude und Wohn-
gebäude mit Leerstandsrisiko sowie zehn leerstehende Hofstellen er-
fasst werden. Daneben wurden drei Hofstellen ohne Nachfolger, zwei 
Gewerbebrachen mit Restnutzung sowie je eine Gewerbebrache, ei-
ne Hofstelle mit Restnutzung und eine leerstehende Infrastrukturein-
richtungen identifiziert. 
 
Auf diesen ersten Schritt der Identifizierung folgend, wurde im Früh-
jahr 2017 eine Eigentümerbefragung durchgeführt. Ziel war es, die 
Kooperationsbereitschaft bei verschiedenen Kategorien ς von beson-
derem Interesse sind Verkaufsbereitschaft, Tauschbereitschaft sowie 
Beratungsbedarf ς zu erfassen. Die Ergebnisse wurden wiederum in 
die der Stadt vorliegenden Datenbank eingearbeitet. Grundsätzlich 
wurden lediglich die Eigentümer der Kategorien Baulücke klassisch, 
Hofstelle leerstehend sowie Wohngebäude leerstehend befragt. Da-
bei wurde durch die Stadt eine Vorauswahl bezüglich der anzuschrei-
benden Potenziale vorgenommen. 
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Im Rahmen der Eigentümerbefragung konnte bei 266 angeschriebe-
nen Eigentümern und 125 Antworten eine gute Rücklaufquote von 
47 % generiert werden. Insgesamt zeigten sich die Eigentümer von 
sechs klassischen Baulücken, einer leerstehenden Hofstelle sowie ei-
nes leerstehenden Wohngebäudes verkaufsbereit. Zehn Eigentümer 
klassischer Baulücken signalisierten Tauschbereitschaft. Beratungs-
bedarf kommunizierten 15 Eigentümer klassischer Baulücken, fünf Ei-
gentümer leerstehender Wohngebäude sowie einer Hofstelle mit 
Restnutzung. Auch dies ist ein quantitativ durchaus gutes Ergebnis. 

3.3 Bodenpolitik 

Die Preisspanne für baureifes Land (inklusive Erschließungskosten) 
liegt in den Ortsteilen der Stadt Beilngries zwischen 50 und 400 Eu-
ro/m². Im Landkreis liegt die Spanne im Vergleich bei 40 bis 700 Euro. 
 
Der Flächennutzungsplan von Beilngries stammt aus dem Jahr 2016. 
Die Wohnflächenbedarfsschätzung basiert auf einer eigenen Bevölke-
rungsvorausberechnung. Als Kriterien für den Flächennutzungsplan 
sind folgende Punkte vorgeschrieben: 
1. Städtebaulich sinnvolle Siedlungsentwicklung 
2. Bedarf und Grundstücksverfügbarkeit 
3. Nachträgliche Anpassungen an die tatsächlichen Gegebenheiten 

durch private Einzelvorhaben oder Entwicklungen 
 

3.4 Wohnbaulandbedarfsberechnung 

Bestandteil der Flächenmanagementdatenbank ist eine Prognose des 
Baulandbedarfes auf kommunaler Ebene.  
 
Grundlage der nachfolgenden Berechnung sind die Daten des Demo-
grafie-Spiegels des Bayerischen Landesamts für Statistik (Stand: April 
2016), welche für die Beilngries eine Zunahme der Bevölkerung bis 
2034 um 12,4 % prognostiziert: 
 
 

Abbildung 26: Wohnbaulandbedarfsrechnung bis 2034 
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Auf dieser Basis ergibt sich rein rechnerisch eine Zunahme des Be-
darfs an Wohnungen um 494 Einheiten.  
 
Wird die derzeitige Wohneinheitendichte zu Grunde gelegt ς wie in 
dem Berechungstool der Flächenmanagementdatenbank ς bedeutet 
dies einen zusätzlichen Wohnbaulandbedarf von 51,6ha bis in das 
Jahr 2034. 
 
Ursächlich dafür sind auch die derzeit vergleichsweise großen Grund-
stücke bzw. die vergleichsweise geringe Dichte in den jüngeren Neu-
baugebieten in Beilngries. Werden maßvollere Annahmen für die 
künftige Baufläche (Bruttoland) pro Wohneinheit unterstellt ς welche 
aus planerischer Sicht und Erfahrung sinnvoll erscheinen ς zeigt sich 
ein Flächenbedarf von deutlich geringerer Größenordnung bis in das 
Jahr 2034: 
 

 
Dies ist insofern von Bedeutung, da ein geringerer Flächenbedarf pro 
Wohneinheit und damit ein geringerer Flächenverbrauch insgesamt 
als planerisch und politisch anzustrebende Zielsetzung verstanden 
werden sollte. 
 

3.5 Gegenüberstellung der Innenentwicklungspotenziale und der Wohnbauland-
bedarfsberechnung 

Anschließend an die oben angestellte Berechnung des Wohnbau-
landbedarfs wird dieser nun mit den ermittelten Potenzialen vergli-
chen. Da aus fachlicher Sicht die Alterativberechnung mit der An-
nahme von 600m² oder gar 400m² empfohlen wird, sind diese Be-
rechnungsvarianten in unten stehender Grafik als Vergleichswerte 
dargestellt: 

Benötigte Wohneinheiten 494 494 494

Fläche(Brutto-bauland) pro 

Wohneinheit
400 m² 600 m² 800 m²

zusätzlicher Flächenbedarf

(in ha) 
19,8 29,6 39,5

Tabelle 5: Alternative Berechnung des Wohnbaulandbedarfes 2034 
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Abbildung 27: Gegenüberstellung Innenentwicklungspotenziale - Wohn-
baulandbedarf bis 2034 (in ha) 
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Die Gegenüberstellung zeigt, dass die heute vorhandenen Potenziale 
die Flächenbedarfe der beiden Berechnungsalternativen von 29,6ha 
bei 600m² bzw. 19,8ha bei 400m ² theoretisch decken können. 
Insgesamt summieren sich die ermittelten Innenentwicklungspoten-
ziale auf 39,5ha. Hierbei nehmen alleine die klassischen Baulücken 
19,6ha Fläche ein.  
 
Diese Werte müssen natürlich mit den verfügbaren Potenzialen ab-
geglichen werden, die wie oben beschrieben nur einen Bruchteil der 
Potenziale insgesamt ausmachen. Daraus leiten sich Bedarfe der Ak-
tivierung von Innenentwicklungspotenzialen ab, die u.a. im Rahmen 
von Themenwerkstätten diskutiert wurden. 
 

3.6 Erste Ideen aus der Themenwerkstatt "Innenentwicklung" 

Nach Vorstellung dieser Ergebnisse in einer Themenwerkstatt mit 
den örtlichen Stadträten bzw. Ortssprechern wurden dort die nach-
folgenden Ansätze diskutiert, die auch ihren Niederschlag in der Pro-
jekt- und Maßnahmenliste finden. 
 

ü Kontinuierliches Flächenmanagement inklusive weitergehen-
der Ansprache der Bürger; 

ü Weitergehende Sensibilisierung für die Thematik auf Seiten 
der Bürgerschaft sowie der Verwaltung; 

o durch Eigentümerbefragung bereits begonnen, in Zu-
kunft weiterzuführen; 

o Diskussion der Ergebnisse in den einzelnen Ortsteilen 
mit den Bürgern (bspw. in Gremien / im Rahmen von 
Veranstaltungen / Berichterstattung in Mitteilungs-
blatt/Webseite/Presse); 

ü "Paradigmenwechsel" in der Baulandpolitik: 

o Ausweisung kleinerer Bauflächen; 
o Ausweisung nur, wenn diese in kommunale Hand ge-

langen; 
o Verkauf dieser Flächen nur mit "Bauzwang"; 

ü Auflegen eines kommunalen Förderprogramms zur Innen-
entwicklung; 

ü Etablierung weiterer Wohnformen, insbesondere mietbarer 
Wohnungen kleiner Größe ς das klassische Einfamilienhaus 
muss nicht für jeden in jeder Lebenssituation die passende 
Wohnform sein. Hier bestünde Potenzial für die Innenorte 
(Wohnraum für junge Menschen, barrierefreier/-armer 
Wohnraum für ältere Menschen, etc.); 

ü Nachnutzung leerstehender Hofstellen ist ein wichtiges The-
ma für bestimmte Ortsteile. Ebenso ein Potenzial für Hand-
werksbetriebe; 

ü "best-practice"-Beispiele für genannte Ideen können einen 
wichtigen Beitrag für individuelle Lösungen vor Ort darstel-
len; 
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4 Prozess und Beteiligung 

Das vorliegende GEK wurde in einem rund 12 monatigen Prozess im 
Dialog mit Vertretern der Politik, Verwaltung sowie den Bürgerinnen 
und Bürgern und weiteren örtlichen Experten erstellt. Die beauftrag-
ten Planungsbüros haben die einzelnen unterschiedlichen Veranstal-
tungen konzipiert, durchgeführt und die Ergebnisse daraus im vorlie-
genden Konzept verarbeitet.  
Eine detaillierte Darstellung bzw. Zusammenfassung der Ergebnisse 
ist jeweils auf der Webseite der Stadt Beilngries dargestellt. 
In der folgenden Darstellung sind die einzelnen Beteiligungsbausteine 
in chronologischer Reihenfolge dargestellt.  
 
 
 

Abbildung 28: Beteiligungsbausteine Gemeindeentwicklungskonzept Beilngries 
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4.1 Ortssprecherrunde 24.01.2017, Haus des Gaste, Beilngries 

 
Aufbauend auf das Seminar zur Gemeindeentwicklung in Thierhaup-
ten vom 26./27. Februar 2016 fand im Januar 2017 eine 
Ortssprecherrunde als erste Beteiligungsform zur Erarbeitung des 
Gemeindeentwicklungskonzeptes statt. Im Seminar ermittelten die 
Teilnehmer räumliche Zusammenhänge zwischen den Ortsteilen, dis-
kutierten über deren Stärken und Schwächen und erstellten eine 
Themenliste mit Gewichtung nach deren Dringlichkeit. Im Anschluss 
ǿǳǊŘŜƴ ŘƛŜ ¢ƘŜƳŜƴŦŜƭŘŜǊ α.ŀǳƭƛŎƘŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǊ 5ǀǊŦŜǊάΣ α{ƻȊƛa-
ƭŜǎ [ŜōŜƴά ǎƻǿƛŜ α[ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘ ǳƴŘ ²ŜƎŜƴŜǘȊά Ǿƻƴ ŘŜƴ ¢ŜƛƭƴŜh-
mern vertieft bearbeitet. 
 
Darauf aufbauend finden sich die Ortssprecher bei der Ortssprecher-
runde am 24.01.2017, aufgeteilt in die damaligen vier Teilräume, 
wieder zusammen, um zunächst die bereits diskutierten Themen 
nochmals kurz zu wiederholen bzw. zu überprüfen und Verständnis-
fragen von Seiten der Planungsbüros zu klären. In einem zweiten Ar-
beitsschritt gilt es dann in moderierten Gruppen die weiteren hoch 
ǇǊƛƻǊƛǎƛŜǊǘŜƴ ¢ƘŜƳŜƴŦŜƭŘŜǊ αaƻōƛƭƛǘŅǘάΣ αLƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊά ǳƴŘ α9ƴŜǊƎƛŜά 
in den Fokus der Ortsteilgruppen zu rücken. Dabei werden zu jedem 
Thema die Stärken, Schwächen und erste Projektideen gesammelt. 
 
 

4.2 Auftaktveranstaltung 9.03.2017, Haus des Gastes, Beilngries 

 
Im Frühjahr 2017 fand im Haus des Gastes Beilngries der Auftakt zum 
GEK der Stadt Beilngries statt. Nach der Begrüßung durch den gast-
gebenden Zweiten Bürgermeister Anton Grad, begann der Abend mit 
einer Einführung in das Thema ländliche Entwicklung, das Instrument 
des Gemeindeentwicklungskonzeptes, durch Herrn Hiebl vom Amt 
für Ländliche Entwicklung Oberbayern. Herr Schramm von Büro 
PLANWERK stellt stellvertretend für die beauftragten Büros Team 4 
und Büro für Städtebau das weitere Vorgehen vor. 
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Im weiteren Verlauf der Veranstaltung diskutierten die Teilnehmer in 
moderierten Themenecken die folgenden Handlungsfelder: 
 

ü Innenentwicklung 

ü Soziales Leben 

ü Daseinsvorsorge & Mobilität 

ü Landwirtschaft, Landschaft & Wegebau 

 
Dabei wurden erste Zielsetzungen und Projektansätze entwickelt. Die 
gesammelten Diskussionsergebnisse bildeten die Grundlage für den 
weiteren Prozess und die folgenden Beteiligungen. 
 

4.3 Ortsteilspaziergänge 

 
Im Vorfeld der Ortsteilspaziergänge wurden Fragebögen an die Orts-
sprecher und Ortsvorstehenden verteilt, in denen Stärken und 
Schwächen der Gesamtstadt Beilngries sowie des eigenen Ortsteils 
abgefragt wurden.  
 
Im Zeitraum vom 28. März bis zum 4. April 2017 fanden in allen Orts-
teilen von Beilngries mit Ausnahme der Kernstadt Ortsteilspaziergän-
ge mit Vertretern der Stadt, den Auftragnehmern und den Bürgern 
statt.  
 
Bei den Ortsteilspaziergängen wurden zunächst kurz die Ergebnisse 
aus den Fragebögen für den jeweiligen Ortsteil und die daraus abge-
leitete SpaziergangsȤRoute vorgestellt. Außerdem wurden die Teil-
nehmer gefragt, ob weitere Ziele in den Spaziergang aufgenommen 
werden sollen. Anschließend fand zusammen mit den Planern ein ca. 
60 minütiger Spaziergang durch den jeweiligen Ortsteil statt, bei dem 
dieser gemeinsam erkundet und dabei Ideen und Projektvorschläge 
gesammelt wurden.  
 
Abschließend wurden in einer rund 60 minütigen Sitzung die gesam-
melten Projektideen vom Rundgang noch knapp diskutiert, schriftlich 
festgehalten und von den Planern auf Karten räumlich verortet. Mit 
dieser Herangehensweise wird sichergestellt, dass möglichst alle ört-
lichen Potenziale und Defizite aus Sicht der Bewohner den Planern 
bekannt gemacht wurden. 
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4.4 Expertengespräche  

Bei den Ortsteilspaziergängen haben sich Vertiefungsthemen heraus-
kristallisiert, die zum einen eine ortsteilübergeordnete Bedeutung 
haben oder zum anderen so prägend für einen Ortsteil sind, dass sie 
tiefgreifender behandelt werden müssen. 
Die Expertenrunden wurden von den Planern moderiert und je nach 
Themenfeld waren Vertreter der Stadtverwaltung, weitere Experten 
oder Bürger geladen. 
 
Die Vertiefungsthemen waren: 
 

ü Flur- und Radwegenetz, 13. Juni 2017 

ü Verwaltungsrunde, 13. Juni 2017 

ü Innenentwicklung und Leerstand, 11. Juli 2017 

ü Verkehr und Ortsdurchfahrten, 18. Juli 2017 

ü Nahversorgung, 18. Juli 2017 

 
 

4.5 Abstimmungsrunden mit Politik, Verwaltung und ALE 

Der Bürgerbeteiligungsprozess wurde von regelmäßigen Abstim-
mungsrunden mit der Verwaltung der Stadt Beilngries und dem Amt 
für Ländliche Entwicklung Oberbayern begleitet.  
 
 

4.6 Aufbruchveranstaltung 06.11.2018, Haus des Gastes, Beilngries 

Zum Abschluss des GEKs fand am 06.11.2018 die Aufbruchveranstal-
tung im Haus des Gastes in Beilngries statt. Nach der Begrüßung 
durch Herrn Bürgermeister Anetsberger, präsentierte das Planerteam 
die Ergebnisse des Entwicklungskonzepts. Im Fokus des Abends stan-
den die formulierten Strategieziele und Maßnahmen zur Entwicklung 
der Ortsteile Beilngries.  
 
Zusätzlich präsentierte die Stadt Beilngries erste realisierte Sofort-
maßnahmen in einigen Ortsteilen. Herr BD Hiebl vom Amt für Ländli-
che Entwicklung Oberbayern erläuterte den Förderrahmen zur Um-
setzung weiterer Maßnahmen. 
 
Anschließend fand eine Diskussion statt. Allerletzte Änderungen und 
Kommentare wurden noch in die vorliegende Version des Gemeinde-
entwicklungskonzeptes übernommen. 
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5 Strategierahmen und Projektplan der Stadt Beilngries  

5.1 Leitstrategien für die Stadt Beilngries  

Das Gemeindeentwicklungskonzept für die Stadt Beilngries stellt eine 
Leitlinie für die zukunftsfähige Entwicklung des ländlichen Raums als 
Lebens-, Arbeits-, Wirtschafts-, Erholungs- und Naturraum dar.  
 
Durch die Ausarbeitung eines Strategierahmens und der Ableitung 
von Projekten, die sowohl ortsteilübergreifend als auch ortsteilspezi-
fisch ausgerichtet sein können, wird ein Investitionsleitfaden gene-
riert, der bei der zukünftigen kommunalen Entwicklung als Entschei-
dungsgrundlage dienen kann.  
 
Der Strategierahmen umfasst vereinbarte Strategieziele der kommu-
nalen gemeinsamen Entwicklung aller Ortsteile. Die einzelnen Projek-
te sollen zur Erreichung dieser Strategieziele beitragen. Unter dem 
Strategierahmen sind alle Projekte dieses Gemeindeentwicklungs-
konzeptes zusammengefasst. Es können aber auch ς im Rahmen ei-
ner Fortschreibung - neue Projekte ergänzt werden, sofern sie den 
Zielen der kommunalen Entwicklung entsprechen.  
 
Für die Stadt Beilngries werden folgende übergeordnete, zentrale 
Strategieziele formuliert:  
 
Strategieziel 1: Attraktives Wohnen in Beilngries 
Als Basis der Entwicklung werden alle Gemeindeteile durch den Ein-
ǎŀǘȊ ŜƛƴŜǎ ŀƪǘƛǾŜƴ CƭŅŎƘŜƴπ ǳƴŘ LƳƳƻōƛƭƛŜƴƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘǎ ǎƻǿƛŜ Ln-
strumente der Dorferneuerung und gegebenenfalls der Städte-
bauförderung gezielt in der Stabilisierung ihrer Siedlungsstrukturen 
mit Schwerpunkt Innenentwicklung unterstützt. 
 
Strategieziel 2: Hohe Lebensqualität in Beilngries 
Ein kommunal vernetztes Angebot an Grundversorgungsdienstleis-
ǘǳƴƎŜƴ ǳƴŘ πŦǳƴƪǘƛƻƴŜƴ ǎƛŎƘŜǊǘ ŘŜƴ !ƴǇŀǎǎǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎ ŀƴ ŘŜƴ Ře-
mographischen Wandel und eine Erhöhung der Attraktivität des 
²ƻƘƴπ ǳƴŘ [ŜōŜƴǎǳƳŦŜƭŘǎ ŦǸǊ ŘƛŜ ŜƛƴƘŜƛƳƛǎche Bevölkerung. 
 
Strategieziel 3: Attraktive Kultur- und Naturlandschaft in Beil-
ngries 
Eine attraktive Kulturlandschaft bildet die Grundlage für Tourismus 
und Naherholung in Beilngries und prägt das Profil der Stadt.  
 
 
Strategieziel 4: Erfolgreiches Wirtschaften in Beilngries  
Neben der Bestandspflege der Land- und Forstwirtschaft sowie der 
gewerblichen Wirtschaft bestehen wesentliche Wertschöpfungspo-
tenziale im Ausbau neuer Technologien und der Bündelung von Kräf-
ten in der Region. 
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Strategieziel 1: Attraktives Wohnen in Beilngries 

ü Grundlage zukunftsfähiger Entwicklung einer Kommune ist 
die Stabilisierung der Siedlungsstruktur mit Schwerpunkt auf 
der Innenentwicklung. Entsprechende Instrumente hierfür 
sind ein aktives Flächen- und Immobilienmanagement sowie 
Instrumente der Dorferneuerung und gegebenenfalls der 
Städtebauförderung. 

 

Die Folgen des demografischen Wandels zeigen sich besonders sicht-
bar in der Veränderung von Gebäudenutzungen und in der Siedlungs-
struktur. Gerade in den Ortskernen kommt es zu einem verstärkten 
Auftreten von Immobilienleerständen bei Einzelhandels- und Gewer-
beanlagen aber auch bei älteren Wohngebäuden und/oder landwirt-
schaftlichen Nebengebäuden. Daneben häufen sich Baulücken in 
Siedlungsgebieten, die, zumeist in Privatbesitz, nur selten wieder 
dem Markt zurückgeführt werden. 

 

Eine zentrale Herausforderung der Ortsentwicklung ist daher die 
Wiedernutzung bzw. Vermeidung von Leerständen in den Ortsteil-
kernen und älteren Siedlungsstrukturen.  

 

Für die Gesamtentwicklung der Stadt Beilngries sollen als grundle-
gende Basis die einzelnen Ortsteile mit ihren Ortskernen in der Stabi-
lisierung der Innenstrukturen kommunal unterstützt werden. 
 
Vor dem Hintergrund der aktuellen und prognostizierten positiven 
Bevölkerungsentwicklung werden in nachfragegerechtem Umfang si-
cher auch weitere kleine Neubaugebiete an den Ortsrändern entste-
hen. Zeitgemäße Architektur und Siedlungsformen tragen dabei zum 
"attraktiven Wohnen in Beilngries" bei. 
 
Die Erfolgsfaktoren sowie Querschnittaspekte dieser Maßnahmen 
liegen in 
 

ü der Verfügbarkeit von marktgerechtem Wohnraum. Marktge-
recht heißt hier vor allem das Schaffen von kleineren Einhei-
ten: zum einen für Haushaltsgründer und junge Familien, ge-
rade auch als Mietobjekte, und zum anderen für Senioren, 
dann jedoch mit besonderem Augenmerk auf Barrierefreiheit 
und Nahversorgungsangebote im Umfeld; 

 

ü ansprechenden Ortsbildern mit Blick auf Image, Lebensquali-
tät und Tourismus;  

 

ü nutzbaren Strukturen für wirtschaftliche Aktivitäten in Nah-
versorgung, Gewerbe und Tourismus; 

 

ü einer aktiven Betreuung der Eigentümer durch kommunale 
Strukturen, was Markterfordernisse, Nachfragesituation, 
Fördermöglichkeiten oder auch quartierbezogene Rahmen-
planungen angeht; 

 

ü einem kontinuierlichen kommunalen Monitoring der Leer-
ǎǘŀƴŘǎπ ǳƴŘ CƭŅŎƘŜƴŜƴǘǿicklung mit Anpassung der Bauleit-
planung und städtebaulicher wie dorferneuernder Planungen 
oder auch gezielte Vorkaufsrechtausübungen. 
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Grundlage dafür ist die schon parallel zum GEK aufgebaute Flächen-
managementdatenbank inkl. Eigentümerbefragung. 

Strategieziel 2: Hohe Lebensqualität in Beilngries 

ü Ein kommunal vernetztes Grundangebot an Versorgungs-
ŘƛŜƴǎǘƭŜƛǎǘǳƴƎŜƴ ǳƴŘ πŦǳƴƪǘƛƻƴŜƴ ǎƛŎƘŜǊǘ ŘŜƴ !ƴǇŀǎǎǳƴƎs-
prozess an den demographischen Wandel durch Erhöhung 
ŘŜǊ !ǘǘǊŀƪǘƛǾƛǘŅǘ ŘŜǎ ²ƻƘƴπ ǳƴŘ [ŜōŜƴǎǳƳŦŜƭŘǎ ŦǸǊ ŘƛŜ Ŝƛn-
heimische Bevölkerung. 

 
Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Stadt 
Beilngries und ihre Ortsteile in unterschiedlicher Ausprägung. Wie 
genau sich gerade die Altersstruktur in den einzelnen Ortsteilen dar-
stellt, ist den jeweiligen Ortsteilkapiteln zu entnehmen. Grundsätzlich 
wird sich die Stadt Beilngries in den kommenden Jahren mit den 
Auswirkungen des demografischen Wandels zu einer bunteren und 
älteren Gesellschaft auseinander setzen müssen, um die aktuell vor-
herrschende, hohe Lebensqualität halten zu können. Die deutsch-
landweit zu verfolgende Tendenz des Bevölkerungsrückgangs ist für 
Beilngries in den nächsten Jahren nicht zu prognostizieren.  
 
Diese Auswirkungen des demografischen Wandels werden Anpas-
sungen in den Strukturen der Daseinsvorsorge und des ÖPNVs eben-
so mit sich bringen wie bei den sozialen und auch generationenspezi-
fischen Angeboten in der Kernstadt und in den einzelnen Ortsteilen.  
Ein Schwerpunkt bei der Anpassung an die Auswirkungen des demo-
grafischen Wandels liegt in der Stärkung der Dorfgemeinschaft und 
der Ausweitung ehrenamtlichen Engagements. Gerade in ländlicher 
geprägten Regionen, in denen die Strukturen der Daseinsvorsorge 
und des ÖPNV nicht die Qualitäten dicht besiedelter, städtischer 
Räume vorweisen können, bedarf es in einem höheren Maße ge-
meinschaftlicher und privater Angebote.  
 

Strategieziel 3: Attraktive Kultur- und Naturlandschaft in Beilngries  

ü Eine attraktive Kulturlandschaft bildet die Grundlage für Tou-
rismus und Naherholung in Beilngries und prägt das Profil der 
Stadt.  

 
Tourismus und Naherholung werden wesentliche Wertschöpfungspo-
tenziale in der Stadt Beilngries zugeschrieben, daher leistet sich die 
Stadt nicht nur eine Tourismusinformationsstelle sondern entwickelt 
laufend die Tourismusstrategien fort. Der im Stadtgebiet bereits 
etablierte Tagungs- und Geschäftstourismus wird im Profil um die Po-
tenziale Landschaft und Familienbetrieb gegenüber den Mitanbietern 
in den Großstädten geschärft und herausgearbeitet. Verbunden mit 
den bestehenden Markenprinzipien des Naturparks Altmühl mit Ge-
nuss, Urzeiten, Entschleunigung und Verbundenheit kann sich die 
Stadt- bedingt durch die verkehrsgünstige Lage und durch ihre Größe 
und ihr Angebot - geschickt positionieren. 
 
Die Markenprinzipien des Naturparks Altmühltal sind langfristig je-
doch nur dann glaubhaft und nachhaltig zu vermitteln, wenn diese 
auch in der Landschaft (wieder) erkennbar sind. Eine intensive kon-
ventionelle landwirtschaftliche Bewirtschaftung auf den Hochflächen 
bzw. in der breiten Altmühltalaue reicht dazu nicht aus. Vielmehr 
müssen die Talhänge der Altmühl und der Seitentäler (Biberbach, 
Ottmaringer Tal) langfristig offen gehalten werden. Die Beweidung ist 
wesentlicher Bestandteil der Kulturlandschaft im Naturpark Altmühl-
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tal steht stellvertretend für die o.g. Markenprinzipien, bzw. mit der 
Beweidung wird dies sichtbar. 
Der Erhalt und die Entwicklung der Kulturlandschaft ist daher ein 
zentrales Ziel der Stadt Beilngries als Voraussetzung und Grundlage 
für einen nachhaltigen Tourismus und attraktive Naherholung für 
seine Bürger. 
 

Strategieziel 4: Erfolgreiches Wirtschaften in Beilngries  

ü Neben der Bestandspflege der Land- und Forstwirtschaft so-
wie der gewerblichen Wirtschaft bestehen wesentliche Wert-
schöpfungspotenziale im Ausbau neuer Technologien und der 
Bündelung von Kräften in der Region. 

 

Die Bedeutung der Stadt Beilngries als Arbeitsstandort nimmt zu und 
diese Position innerhalb einer stark wachsenden Region sollte auch 
weiterhin behauptet werden. Dazu beitragen kann die Bündelung 
von Kräften im Rahmen der Initiative Altmühl-Jura, die 12 Gemeinden 
der Region miteinander verbindet.  
 
Das produzierende Gewerbe stellt in Beilngries den größten Wirt-
schaftszweig dar. Durch Innovationen in zukunftsfähigen Branchen 
kann sich Beilngries im Wettbewerb um Fachkräfte gegen Großun-
ternehmen der Region behaupten.  
 
Daneben zeichnet sich Beilngries dank seiner hohen Lebensqualität 
als Wohnort für Beschäftigte der in der Region angesiedelten Groß-
unternehmen aus und verzeichnet einen hohen Auspendlerüber-
schuss.  
 
 

5.2 Handlungsfelder 

Das Gemeindeentwicklungskonzept, mit seinen im vorangegangenen 
Kapitel formulierten Strategiezielen wird sich bei der Umsetzung und 
Weiterentwicklung an Handlungsfeldern orientieren, die die relevan-
ten Querschnittsthemen widerspiegeln.  
 
 

Siedlungs- und Innentwicklung 

ü Strategische Zielstellung:  

Aktive Eigentümerbetreuung und aktives Management auf kommu-
naler Ebene zur Mitgestaltung des Immobilienmarktes (z.B. Schlie-
ǖǳƴƎ Ǿƻƴ .ŀǳƭǸŎƪŜƴΣ LƴǾŜǎǘƻǊŜƴπ ǳƴŘ 9ƛƎŜƴǘǸƳŜǊōŜǊŀǘǳƴƎΣ .ŀǳ Ře-
mographie-adäquater Wohnformen) und Revitalisierung von Leer-
ständen in den Ortsmitten. 
 
Durch geeignete Maßnahmen können die Ortskerne belebt und somit 
ein attraktives Wohnumfeld gewahrt werden. Die Anpassung an den 
demografischen Wandel und der Erhalt der Daseinsvorsorge können 
ebenfalls gesichert werden. Attraktive Ortskerne können auch zur 
Stärkung des Tourismus beitragen.  
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Mobilität und Nahversorgung/ Daseinsvorsorge 

ü Strategische Zielstellung:  

Sicherung und Erweiterung der Nahversorgung und Daseinsgrundbe-
dürfnisse wie Bildung, Arbeiten, Mobilität unter besonderer Berück-
sichtigung der zu erwartenden Auswirkungen des demografischen 
Wandels.  
 
In der Kernstadt Beilngries wird ein vollumfängliches Angebot der 
Daseinsvorsorge und Nahversorgung geboten. In den einzelnen Orts-
teilen beschränkt sich das Angebot auf ein rudimentäres Mindestmaß 
aus ς zumeist mobiler ς Bäckerei und in zwei Ortsteilen je eine zu-
sätzliche Metzgerei. 
Unter diesen Voraussetzungen sind innovative Ansätze zur Verbesse-
rung der Versorgungssituation innerhalb der Ortsteile bzw. der 
ÖPNV-Anbindung an die Kernstadt für die Zukunft von großer Be-
deutung. 
 

Naherholung und Tourismus 

ü Strategische Zielstellung: 

Weiterentwicklung eines wiedererkennbaren und zeitgemäßen Pro-
fils der Stadt Beilngries mit ihren touristischen und Naherholungspo-
tenzialen im Altmühltal.  
 
Beilngries ist touristisch bereits gut aufgestellt und nimmt innerhalb 
des Naturparks Altmühltal eine führende Position ein. Diese Position 
gilt es durch eine Profilschärfung mit der Rückbesinnung auf die na-
turräumlichen Begebenheiten zu etablieren.  
 

Land- / Forstwirtschaft und Kultur- / Naturlandschaft 

ü Strategische Zielstellung:  

Die Strukturen für Land- und Forstwirtschaft sollten auch zukünftig 
gesichert werden, um mit ihrem Wirken zum Erhalt der Kultur- und 
Naturlandschaft beitragen zu können.  
 
Die Kommune unterstützt interessenausgleichend und wo immer 
möglich verzahnend Maßnahmen und Projekte der Landschaftspflege 
sowie lanŘπ ǳƴŘ ŦƻǊǎǘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ .ŜǘǊƛŜōŜ ƛƴ ƛƘǊŜƳ ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭi-
chen Betrieb als auch in deren Beitrag zur Erhaltung der Kulturland-
schaft. Die Land- und Forstwirtschaft zeigt sich somit als Partner in 
der touristischen Wertschöpfung.  
 

Ehrenamt, Verein und dörfliches Leben 

ü Strategische Zielstellung:  

In ländlichen Strukturen und unter Berücksichtigung der zu erwar-
tenden Auswirkungen des demografischen Wandels sind soziale 
Strukturen und der dörfliche Zusammenhalt zu stärken.  
 
Zur Ergänzung der örtlichen Daseinsvorsorge und Sicherung der 
ÖPNV-Anbindung bedarf es innovativer Angebote gemeinschaftlichen 
Charakters. Darüber hinaus kann ein reges gesellschaftliches Leben 
innerhalb der Dorfgemeinschaft zur Attraktivitätssteigerung als Woh-
nort beitragen. Das rege Vereinsleben und der örtliche Zusammen-
halt können darüber hinaus zur Stärkung der lokalen Identität beitra-
gen.  
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Wirtschaft und Energie 

ü Strategische Zielstellung: 

Sicherung und Weiterentwicklung der weichen und harten Standort-
faktoren und Infrastrukturausstattung für die Unternehmen in der 
Kommune (Handel, Gewerbe, Industrie, [ŀƴŘπ ǳƴŘ CƻǊǎǘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘΣ 
Tourismus) sowie Unterstützung der Wertschöpfungsketten. 
Gestaltung des Beitrags zur Energiewende mit interkommunalen 
Strukturen und Planungen in den Bereichen Energieeinsparung, 
Energieeffizienz und Energieerzeugung. 
 
In enger Verzahnung mit dem Handlungsfeld Daseinsvorsorge wird 
die regionale Wirtschaft mit dem grundsätzlichen Ansatz gestärkt, ei-
nen attraktiven Lebensraum für Arbeit, Bildung und Wohnen zu ge-
ǎǘŀƭǘŜƴΦ .ŜǊǳŦǎπ ǳƴŘ CŀƳƛƭƛŜƴƭŜōŜƴ ǎƻƭƭŜƴ Ǝǳǘ ƪƻƳōƛƴƛŜǊōŀǊ ǎŜƛƴΦ 
Wertschöpfung kann auch im Bereich erneuerbarer Energien erfolgen 
(Stromerzeugung mit Windkraft sowie Wärmerzeugung durch (nach-
wachsende Rohstoffe, Nahwärme). 
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6 Gemeindeteilübergreifende Projekte 

Einige Themen und Projekte betreffen alle oder mehrere Ortsteile 
oder erscheinen für die Entwicklung der gesamten Stadt von Bedeu-
tung. Diese Maßnahmenvorschläge und Projektideen werden unter 
der Kategorie "ortsteilübergreifende Projekte" folgend beschrieben. 
 
Dabei handelt es sich bei den nachfolgenden Projekten zum Teil auch 
ǳƳ ǎƻ ƎŜƴŀƴƴǘŜ αƴƛŎƘǘƛƴǾŜǎǘƛǾŜά tǊƻƧŜƪǘŜΦ WŜŘƻŎƘ ƛǎǘ ŘƛŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ 
dieser Projekte keineswegs geringer einzuschätzen als die der inves-
tiven oder baulichen Projekte. 
 
9ƛƴŜ CǀǊŘŜǊǳƴƎ ŘƛŜǎŜǊ αƴƛŎƘǘƛƴǾŜǎǘƛǾŜƴά tǊƻƧŜƪǘŜ ƛǎǘ ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ ƴƛŎƘǘ 
klar definiert. Daher sind weitere Fördermöglichkeiten, z.B. Städte-
bauförderung, LEADER, Bayerisches Gemeindeverkehrsfinanzierungs-
gesetz ς BayGVFG, o.ä. zu prüfen. Ggfs. ist ein Anschluss an beste-
hende Interkommunale Allianzen abzuwägen, wenn sich Maßnahmen 
ŘŜǎ D9YΩǎ Ƴƛt Maßnahmen decken, die im ILEK benachbarten Allian-
zen fixiert sind. 
 
Mittels eines mehrstufigen Verfahrens wurden den Projekten unter-
schiedliche Prioritätsstufen zugeordnet. Auf Grundlage der ersten 
fachlichen Einschätzung seitens der Planer wurden die vorliegenden 
Maßnahmen am 12.09.2017 mit der Stadtverwaltung Beilngries und 
anschließend am 07.11.2017 mit den Ortssprechern und Stadträten 
abgestimmt. 
 
Diese Priorisierung beinhaltet folgende Klassen, die in den Maßnah-
mentabellen jeweils farbig markiert sind: 
 

 
Einige Projekte stehen bezüglich Ihrer Bedeutung heraus und sind 
dementsprechend Ƴƛǘ α¢htά ƎŜƪŜƴƴȊŜƛŎƘƴŜǘΦ All diese Projekte ha-
ben für die gesamte Stadt oder entsprechend für einen einzelnen 
Ortsteil eine herausragende Bedeutung. 
 
Maßnahmen, die unverzüglich umgesetzt bzw. initiiert werden sollen, 
und möglichst für die lokalen Akteure sichtbar sind, sind zusätzlich 
mit einem SOFORT-Button versehen! Bei diesen Maßnahmen handelt 
es sich um Projekte, die in den kommenden zwei Jahren umgesetzt 
werden können. 
 
Allen vorgeschlagenen Projekten ς sowohl den ortsteilübergreifen-
den als auch den ortsteilspezifischen ς ist gemein, dass diese einen 
gewissen Arbeitsaufwand mit sich bringen. Soll die Stadt Beilngries 
bei der Umsetzung eine prägende Rolle übernehmen, ist diesem 
Umstand in der zukünftigen Personalplanung Rechnung zu tragen. 
Die Schaffung neuer Aufgabenbereiche für kommunale Mitarbeiter 
sowie ausdrücklich auch die Schaffung neuer Personalstellen muss 
diskutiert und ggf. realisiert werden. Ohne eine mit Kosten verbun-
dene Erweiterung der heute vorhandenen Personalkapazitäten  (o-
der Vergabe an externe Fachbüros) erscheint eine effiziente Umset-
zung der vorgeschlagenen Projekte aus heutiger Sicht nur schwer 
möglich.  
 

Maßnahmen, die eine besondere Strahlkraft haben Priorität: TOP 

Maßnahmen, die vordringlich bearbeitet werden sollten Priorität: Hoch 

Maßnahmen, die eher nachrangig zu behandeln sind Priorität: Mittel  
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Projekt GES 01 ς Dauerhafte Etablierung Flächenmanagement Priorität: TOP 

 
Nachdem im Rahmen des Vitalitäts-Checks 2.1 mit integrierter Flächenmanagementdatenbank die Leer-
stände und unbebauten Grundstücke der Kommunen erhoben wurden, ist eine Fortführung dieses zent-
ralen Themas im Rahmen der Gemeindeentwicklung erforderlich. 
 
Wichtige Themen bei der weiteren Umsetzung sind: 

¶ Klare Zuweisung der Aufgabe Flächenmanagement mit genauer Aufgabendefinition in der Kom-
munalverwaltung (Sachgebiet: Bauleitplanung, Grundstücksverwaltung) 

¶ Politische Diskussion der künftigen Strategie (s. GES 05 und GES 09) 

¶ Kontaktaufnahme mit weiteren Eigentümern 

¶ (persönliche) Kontaktaufnahme mit den Eigentümern, die an der Eigentümerbefragung teilge-
nommen haben 

¶ Erneute/alternative Kontaktaufnahme bzw. Information der Eigentümer, die nicht an der Befra-
gung teilgenommen haben 

¶ Kontaktaufnahmen mit den Eigentümern, die Interesse an einer Unterstützung durch die Kom-
munen signalisiert haben 

¶ Datenaktualisierung in der bestehenden Datenbank (Baulücken, Leerstände, Wohngebäude mit 
Leerstandsrisiko) 

¶ Ergänzung, Überprüfung, Spezifizierung der neu hinzugekommenen Potenziale 

¶ Ansprache der neu hinzugekommenen Eigentümer, Einpflegen der Rückläufer 

¶ Ggf. Überführung in eine Web-basierte Leerstandsvermarktung  
 

Kosten: 
DŜǊƛƴƎ όмлΦллл ōƛǎ рлΦллл ϵύ ς regelmäßige Aktualisierung der FM-Datenbank 
MƛǘǘŜƭ όрлΦллл ōƛǎ нрлΦллл ϵύ - Webbasierte Vermarktung 

Förderung: Anzustreben ALE 

 



Stadt Beilngries  |   Gemeindeentwicklungskonzept   
 

   
 

Büro für Städtebau und Bauleitplanung Wittmann, Valier und Partner GbR, Bamberg 

Team 4, Landschaftsarchtitekten + Stadtplaner PartGmB, Nürnberg/Würzburg 

Büro PLANWERK | Stadtentwicklung | Stadtmarketing | Verkehr, Nürnberg  Seite 57 

 

 

Projekt GES 02 ς Verkehrliche Maßnahmen an Ortsdurchfahrten Priorität: TOP 

 
In vielen Ortsteilen wurde das Thema der zu hohen gefahrenen oder zumindest empfundenen Ge-
schwindigkeiten auf den Ortsstraßen angesprochen. Dazu fand im Juli 2017 ein erstes Abstimmungsge-
spräch mit den Vertretern des Landratsamtes statt. Dabei wurde folgende generelle Vorgehensweise 
vereinbart: 

¶ Wenn sinnvoll und notwendig fand als erstes ein Ortstermin mit dem städt. Bauamt, den Vertre-
tern von Landkreis und Staatl. Bauamt, Ortsteilsprecher und ggfs. Vertreter der GEK-Bearbeiter 
statt. Daraus ergaben sich ggfs. Sofortmaßnahmen (Sicherheit, Randbereiche, Haltestellen, etc.) 

¶ Bei Feststellen der Geschwindigkeitsproblematik werden in einem ersten Schritt diese gemessen. 

¶ Sollten Sie überhöht sein, findet im nächsten Schritt eine sanktionierende Aktion der Polizei statt 
(Radarmessung) 

¶ Danach wird der Effekt durch eine weitere Geschwindigkeitsmessung überprüft 

¶ Sollten auch dies keine geschwindigkeitsmindernden Auswirkungen erkennen lassen, können 
jetzt bauliche und geschwindigkeitsdämpfende Maßnahmen geplant werden, an denen sich dann 
ggfs. auch der Landkreis beteiligt. 

 
Folgende Ortsteile stehe dazu an: 
 
¶ Amtmannsdorf ς Prüfung der Geschwindigkeiten in der Ortsdurchfahrt (B299) 
¶ Aschbuch - Prüfung der Geschwindigkeiten in der Ortsstraße 
¶ Biberbach - Ortstermin Innenort 
¶ Grampersdorf - Prüfung der Geschwindigkeiten in der St 2229 
¶ Kaldorf - Prüfung der Geschwindigkeiten in der EI23 
¶ Kottingwörth - Prüfung der Geschwindigkeiten an den drei Ortseingängen 
¶ Litterzhofen ς notwendige Abstimmung mit dem staatl. Bauamt bzgl. eines Fußgängerweges 
¶ Oberndorf - Ortstermin Innenort 
¶ Wiesenhofen - Prüfung der Geschwindigkeiten in der EI48 
¶ Wolfsbuch - Prüfung der Geschwindigkeiten in der EI22 

 
Ergänzend zur Prüfung von baulichen Maßnahmen, könnte eine (landkreisweite) Kampagne zum Thema 
"überhöhte Geschwindigkeiten in Ortsdurchfahrten" zur Bewusstseinsschaffung beitragen. 
 

Kosten: Derzeit noch nicht absehbar 

Förderung: Derzeit noch nicht absehbar 
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Projekt GES 03 ς Verbesserung Radtourismus Priorität: TOP 

 
In den Ortsrunden, sowie in der Auftaktveranstaltung wurde der Bedarf an Radwegen festgestellt. Ziel ist 
es die Stadt Beilngries an weitere überregionale Radwege anzubinden. Neben dem Altmühltalradweg 
sind dies: 
¶ Radweg entlang des RMD ς Kanals 
¶ Radwegeverbindung Richtung Pondorf und Ingolstadt (über Paulushofen ς Amtmannsdorf ς 

Wolfsbuch) 
¶ Radwegeverbindungen von Grampersdorf und von Paulushofen ς Aschbuch ς Arnbuch - Kirch-

buch zum "Dinopark" nach Denkendorf 
¶ Quervernetzung Dietfurt-Denkendorf (Zell- Wolfsbuch-Arnbuch-Kirchbuch) 
¶ Quervernetzung Gösseltal über Hochfläche (über Oberndorf und Kevenhüll nach Dietfurt) 
¶ Radwegeverbindung Haunstetten ς Berching (über Wiesenhofen und Litterzhofen) mit Querver-

netzung nach Kaising 
¶ Radwegeverbindung von Paulushofen (Verlängerung Denkendorfer Straße bis zur GVS nach Neu-

zell 
 

Neben den überregionalen Verbindungen zeigt sich ein Bedarf an der Anbindung der Ortsteile an die 
Stadt Beilngries, derzeit wird der Radweg nach Paulushofen gebaut, von dem aus die südlichen Ortsteilen 
durch Radwege verbunden werden können όǎΦ YŀǊǘŜ ΰ²ŜƎŜƴŜǘȊ ǳƴŘ CƭǳǊƴŜǳƻǊŘƴǳƴƎΨύ. 
¶ Biberbach über Kanalradweg 
¶ Hirschberg und Wiesenhofen über Fürstenstraße (Anbindung von Hirschberg nach Beilngries ς 

bestehende Radwegeverbindung über den Alten Berg für Fahrradfahrer sicher befahrbar ma-
chen) 

¶ Alternativ: Wiesenhofen ςHirschberg ς Beilngries über das Birkental 
¶ Kevenhüll ( über Golfplatz) 
¶ Oberndorf (über Flurweg entlang alter Kanal und Gösselthal) 
¶ Sanierung des Radweges von Kottingwörth bis zur Gemeindegrenze Dietfurt und teilweise Rich-

tung Beilngries 
 

Zur Umsetzung dieser Maßnahmen braucht es eine Besprechung mit den örtlichen Jagdgenossen, welche 
für den Erhalt und Pflege der Wald- und Feldwege zuständig sind. 

Kosten: 
aƛǘǘŜƭ ƧŜ ²ŜƎŜǾŜǊōƛƴŘǳƴƎ όрлΦллл ōƛǎ нрлΦллл ϵύ 
100-олл ϵ pro Meter je nach Befestigungsart und Ausbaugrad 

Förderung: 

A) Förderung als landwirtschaftlicher Kernweg, dazu müssen die entsprechen-
den Wege (i.d.R. gemarkungsübergreifend) in einem ländlichen Kernwege-
netzkonzept als solche gekennzeichnet sein. Voraussetzung für ein ländli-
ches Kernwegenetz ist die Mitgliedschaft einer Kommunalen Allianz, für die 
ein ländliches Kernwegenetz erstellt wird (Bspw. LimesGemeinden Altmühl-
Jura). 

 
B) Förderung als Rad ς und Bewirtschaftungsweg auf Grundlage eines Radkon-

zepts. Die Stadt Beilngries verfolgt als Tourismusgemeinde das Ziel an über-
geordnet Radwege (über den Altmühlradweg hinaus) angebunden zu sein, 
ferner sollen die Ortsteile an die Stadt angebunden werden.  

 
C) Förderung im Rahmen ländlicher Entwicklungsmaßnahmen. Maßnahmen zur 

ländlichen Entwicklung liegen bereits länger zurück. Die Schlaglängen betra-
gen tlw. nur 250m. Durch ländliche Entwicklungsmaßnahmen kann die Flur 
neugeordnet und durch neue und breitere Wege erschlossen werden. Infol-
ge von Vergrößerung von Schlaglängen können Erdwege aufgegeben und 
der Flächenanteil dieser nicht mehr benötigter Wege den neuen Erschlie-
ßungswegen zugeschlagen werden 

 
D) Förderung im Rahmen Radwegebau an Bundes und Staatsstraßen in Bayern 

Im Rahmen der Umsetzung der Programme von 2015 ς 2019 für den nach-
träglichen Anbau von Radwegen sind entlang der B 299 der Ausbau von 
Radwegen zunächst bis Eglofsdorf und weiter bis zur Gemeindegrenze vor-
gesehen 
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Projekt GES 04 ς Verbesserung landwirtschaftliches Wegenetz Priorität: TOP 

 
In den Ortsrunden, sowie in der Auftaktveranstaltung wurde der Sanierungsbedarf von landwirtschaftli-
chen Wegen und Ortsverbindungen deutlich. Der Sanierungsbedarf ist räumlich im Stadtgebiet nicht 
zuzuordnen sondern betrifft verschiede Wegstücke.  
Generell zeigt sich resultierend aus den immer größer werdenden landwirtschaftlichen Fahrzeugen eine 
Überlastung des bestehenden Wegenetzes. Dies zeigt sich an ausgefahrenen Banketten an Ortsverbin-
dungsstraßen infolge des Begegnungsverkehrs aber auch an zu schmalen landwirtschaftlichen Wegen mit 
geringer Tragkraft. Als Beispiele wurden genannt: 
 
bei Ortsverbindungsstraßen: 
¶ Irfersdorf - Neuzell 
¶ Neuzell ς Paulushofen 
¶ Arnbuch ς Eglofsdorf 
¶ Irfersdorf ς Grampersdorf 
¶ Wiesenhofen (Gemeindestraßen im Ort) 

 
bei den landwirtschaftlichen Wegen gibt es sanierungsbedürftige Streckenabschnitte an den Ortsteilen: 
¶ Grampersdorf (vom Ort sternförmige ausgehende Asphaltweg) 
¶ Litterzhofen (einschl. Waldwege) 
¶ Wiesenhofen (asphaltierte Streckenabschnitte) 
¶ Kaldorf 
¶ Amtmannsdorf 
¶ Verbindung von Oberndorf nach Kevenhüll (mit Weiterführung nach Malerstetten) 

 
Zur Umsetzung dieser Maßnahmen braucht es eine Besprechung mit den örtlichen Jagdgenossen, welche 
für den Erhalt und Pflege der Wald- und Feldwege zuständig sind.  

 

Kosten: aƛǘǘŜƭ ƧŜ ²ŜƎŜǾŜǊōƛƴŘǳƴƎ όрлΦллл ōƛǎ нрлΦллл ϵύ 
100-олл ϵ pro Meter je nach Befestigungsart und Ausbaugrad 

Förderung: 

A) Förderung als landwirtschaftlicher Kernweg, dazu müssen die entsprechen-
den Wege (i.d.R. gemarkungsübergreifend) in einem ländlichen Kernwege-
netzkonzept als solche gekennzeichnet sein. Voraussetzung für ein ländli-
ches Kernwegenetz ist die Mitgliedschaft einer Kommunalen Allianz, für die 
ein ländliches Kernwegenetz erstellt wird (Bspw. LimesGemeinden Altmühl-
Jura). 
 

B) Förderung als Rad ς und Bewirtschaftungsweg auf Grundlage eines Radkon-
zepts. Die Stadt Beilngries verfolgt als Tourismusgemeinde das Ziel an über-
geordnet Radwege (über den Altmühlradweg hinaus) angebunden zu sein, 
ferner sollen die Ortsteile an die Stadt angebunden sein.  

 
C) Förderung im Rahmen ländlicher Entwicklungsmaßnahmen. Maßnahmen zur 

ländlichen Entwicklung liegen bereits länger zurück. Die Schlaglängen betra-
gen tlw. nur 250m. Durch ländliche Entwicklungsmaßnahmen kann die Flur 
neugeordnet und durch neue und breitere Wege erschlossen werden. Infol-
ge von Vergrößerung von Schlaglängen könne Erdwege aufgegeben und der 
Flächenanteil dieser nicht mehr benötigter Wege den neuen Erschließungs-
wegen zugeschlagen werden 
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Projekt GES 05 ς Paradigmenwechsel Baugebietsausweisungen Priorität: Hoch  

 
Fassen eines Grundsatzbeschlusses "Innenentwicklung vor Außenentwicklung" durch den Stadt-
rat Beilngries. Es soll bei Ausweisung von Neubaugebieten stets die Möglichkeit einer Innenentwicklung 
vorgeprüft werden. Vor dem Hintergrund des Strukturwandels in der Landwirtschaft besteht ein hohes 
Umnutzungspotenzial landwirtschaftlicher Nebengebäude, die nicht mehr genutzt werden (z.B. Eglofs-
dorf, Paulushofen u.a.) 
 
Auch wenn der Fokus auf der Innenentwicklung liegt, zeigt die Umsetzungsrealität, dass nicht alle Inn-
entwicklungspotenziale zur Verfügung stehen und damit auch weiterhin Entwicklungen im Außenbereich 
oder kleinere Ortsabrunden sich als notwendig erweisen werden.  
 
Ergänzend hierzu sollte die Kommune zumindest Entwicklungsschritte mit deutlich kleinerem Ausmaß 
festlegen als in der Vergangenheit.  
 
Als Empfehlung sollten weiterhin nur Gebiete aufgeplant werden, die als Baulandmodell verwirklicht 
werden können, bei dem die Gemeinde der überwiegende Eigentümer der entsprechenden Flächen ist. 
Zudem braucht es bei privaten Bauflächen einen verbindlich festzusetzenden Zeitraum innerhalb dessen 
eine bauliche Umsetzung stattzufinden hat, um Bauflächen dem freien Markt zur Verfügung stellen zu 
können. 
 

Kosten: Keine, verwaltungsinterne Arbeit 

Förderung: Keine 

 
 

Projekt GES 06 ς Schaffung kleinräumiger und preisgünstiger Wohnun-
gen unter Einbeziehung aller bekannten Wohnformen Priorität: Hoch 

 
Die derzeitige Bausubstanz in der Kommune ist wesentlich auf Familien ausgerichtet. Ein- und Zweifami-
lienhäuser dominieren, während es an kleinräumigem, zeitgemäßem Wohnraum mangelt. Insbesondere 
jüngeren, beruflich noch mobilen Menschen bieten sich wenige Alternativen. Um dieser Zielgruppe ins-
besondere vor dem Hintergrund eines verstärkten Wettbewerbes um Fachkräfte in Zukunft einen attrak-
tiven Lebensraum zu bieten, herrscht Nachbesserungsbedarf.  
 
Folgende Bauweisen und Bauprojekte könnten als Ergänzung zur bestehenden Wohnbebauung in Be-
tracht kommen:  
¶ Kleinere Mehrfamilienhäuser, z.B. ein 6-Familienhaus mit 2 Wohnungen im EG mit Gartenanteil, 

2 Wohneinheiten im 1.OG für Paare und 2 Wohneinheiten im DG für Singles 
¶ Mehrfamilienhäuser mit flexiblen Wohnungsgrundrissen 
¶ Mehrgenerationen- Wohnen 

 
Als Standorte für derartige Bauvorhaben sind Baulücken, Rückbauflächen oder bestehende Leerstände in 
den Zentrallagen vor allem der Kernstadt geeignet. 
 

Kosten: DŜǊƛƴƎ όмлΦллл ōƛǎ рлΦллл ϵύ - Erstellung erster Konzepte 

Förderung: StBauF für die Kernstadt; ALE Ortsteile 
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Projekt GES 07 ς Entwicklung von barrierefreiem und seniorengerech-

tem Wohnungsangebot Priorität: Hoch 

 
Die demographische Entwicklung, vor allem die Alterung der Bevölkerung und damit der Trend in Rich-
tung kleinere Haushalte, wird einen erhöhten Bedarf an seniorengerechtem und barrierefreiem Wohn-
raum nach sich ziehen. Struktur und Ausrichtung auf dem Immobilien- bzw. Wohnungsmarkt sind stark 
auf ein großzügiges Platzangebot (Ein- und Zweifamilienhäuser) fokussiert. Bundesweite Trends zeigen 
einen wachsenden Stellenwert der wohnortnahen Unterbringung auch im höheren Alter auf. Die beste-
henden Wohnungen sind oftmals aufgrund ihrer Größe zu pflegeaufwendig und verfügen in den seltens-
ten Fällen über eine barrierefreie und seniorengerechte Gestaltung. Im Idealfall lassen sich diese Woh-
nungen mit dem Dienstleistungsangebot eines benachbarten Seniorenzentrums verknüpfen. 
 
Für die Siedlungsentwicklung bietet die Schaffung seniorengerechten Wohnraums Potenziale, wird doch 
zum einen den bestehenden Bedürfnissen älterer Menschen durch neue Angebote Rechnung getragen, 
zum anderen können Impulse für Bestandsimmobilien in geeigneter Lage (zentral/versorgungsnah) ent-
stehen. Derartige Projekte könnten gut Pilotprojekte für den zeitgemäßen Umgang mit innerörtlichem 
Leerstand sein. 
 
Ähnlich wie im Projekt "Förderung kleinräumigen Wohnraums" sind hier zentralörtliche Lagen zu bevor-
zugen. Generell können bauliche Lösungen auch beide Zielgruppen ς junge Ein- und Zwei-
Personenhaushalte und die entsprechenden Seniorenhaushalte ς ansprechen. 
 

Kosten: Gering (10.000 biǎ рлΦллл ϵύ - Erstellung erster Konzepte 

Förderung: StBauF für die Kernstadt; ALE Ortsteile 

 

Projekt GES 08 ς Zukunftskonzept zur Nahversorgung Priorität: Hoch 

 
Das Thema Nahversorgung, bzw. fehlende Nahversorgung ist in der Mehrzahl der Beilngrieser Ortsteile 
ein grundlegendes Thema. Nur ganz vereinzelt wird die Möglichkeit eines Dorfladenangebotes als mögli-
che Lösung gesehen. In der Regel wird die "noch" bestehende Mobilität der Haushalte als ausreichend 
empfunden, so dass man sich in der Kernstadt oder in Nachbarkommunen (Denkendorf) entsprechend 
versorgen kann. Dass im Zuge des demografischen Wandels dieser Lösungsweg keiner ist, der eine nach-
haltige zukunftssichere Lösung darstellt, wurde vom Grundkonsens erkannt. 
 
Der aktuelle Lösungsvorschlag sieht vor: 
¶ Fokussierung der Versorgung in einem ersten Schritt weiter auf die Kernstadt Beilngries. Schaf-

fung von Einkaufs-Transport-Angeboten durch die bestehende Nachbarschaftshilfe. Ob diese ei-
ne solche Leistung entsprechend dauerhaft erbringen kann bzw. welche Schritte (z.B. NB-
Ansprechpartner je Ortsteil) ergriffen werden müssen, muss geklärt werden 
 

¶ Parallel muss geklärt werden inwieweit sich einzelne Händler vorstellen könnten, entsprechende 
Lieferangebote oder mobile Dienste einzurichten (evtl. mit dem lokalen Werbekreis). 

 
¶ Die dritte Schiene im Bereich Einzelhandelsversorgung zielt auf das Modell "Marktplatz Günz-

burg". Dort haben sich viele der Händler aus der Kernstadt zu einer Verkaufsplattform im Inter-
net zusammengeschlossen. Diese Plattform ist dann kombiniert mit einem zuverlässigen Liefer-
dienst, der täglich ausliefert. Eine Kombination von Händlerplattform und Lieferdienst der Nach-
barschaftshilfe könnte z.B. ein Lösungsansatz für Beilngries sein. 
Vorstellung des Modells in einer Sitzung des Werbekreises (zusammen mit Bgm. und Vertretern 
der Gutachter und z.B. einen Vertreter aus Günzburg) 
 

Kosten: {ŜƘǊ DŜǊƛƴƎ όғ млΦллл ϵύ - Vorarbeiten, Abstimmung, Gastkosten 

Förderung:  
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Projekt GES 09 ς Weiterentwicklung kommunales Baulandmodell Priorität: Mittel  

 
Bestehendes gesamtstädtisches Baulandmodell der Stadt Beilngries überprüfen und dem Paradigmen-
wechsel "Innenentwicklung vor Außenentwicklung" anpassen. 
 

Kosten: Keine, verwaltungsinterne Arbeit 

Förderung: Keine 

 
 

Projekt GES 10 ς Gesamtgemeindliches Friedhofskonzept Priorität: Mittel  

 
An mehreren Friedhofsstandorten wurde die Thematik der Bestattungsformen angesprochen oder disku-
tiert. Ansatzpunkt ist das geänderte Bestattungsverhalten, das sich in einer steigenden Nachfrage nach 
Urnengräbern, Urnenwänden und vor allem anonymen Bestattungsformen ausdrückt. Punktuell kommt 
zusätzlich die Fragestellung muslimischer Bestattungen hinzu. 
 
Mit dieser Thematik hat sich der Stadtrat Beilngries beschäftigt und einen Beschluss zur zukünftigen Ent-
wicklung der kommunalen Friedhöfe gefasst. Dieser beinhaltet unter anderem die Erweiterung der Ur-
nenbestattung und den Ausbau von je einer Urnenwand pro Jahr ab 2019. 
 

Kosten: Gering (10.000 biǎ рлΦллл ϵύ 

Förderung: Keine 

 
 

Projekt GES 11 ς Bedarfsgerechte Mobilität in der Altmühl-Jura-Region Priorität: Mittel  

 
±ƻǊ ŘŜƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ŘŜǊ ŘŜƳƻƎǊŀǇƘƛǎŎƘŜƴ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ƴƛƳƳǘ ŘƛŜ ¢ƘŜƳŀǘƛƪ ΰaƻōƛƭƛǘŅǘΨ ŜƛƴŜ ȊǳƴŜh-
mend wichtige Rolle bei den Bewohnern der Region der Altmühl-Jura-Gemeinden ein. Die Erreichbarkeit 
von Nahversorgungsangeboten sowie von sozialen, kulturellen und medizinischen Einrichtungen soll 
zukünftig für alle Bürger weiterhin gegeben sein.  
 
Vor diesem Hintergrund hat die Regionalmanagementinitiative Altmühl-Jura, der auch die Stadt Beiln-
gries angehört, zwei Planungsbüros beauftragt ein Mobilitätskonzept für die Region zu erstellen. Hierfür 
fanden bereits mehrere Veranstaltungen, Workshops und eine Haushaltsbefragung im gesamten Gebiet 
statt. Ziel ist es ein bedarfsgerechtes Mobilitätsangebot mit punktuellen Ergänzungsangeboten für alle 
Bewohner der Altmühl-Jura-Kommunen zu schaffen. 
 

Kosten: Keine, da bereits in Bearbeitung 

Förderung: Regionalmanagement Altmühl-Jura 
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Abbildung 29: Auszug Urkataster (Quelle: Bayerische Vermessungs-
verwaltung) 

 

7 Bestandsanalyse und Handlungsempfehlungen auf Gemeindeteilebene 

7.1 Amtmannsdorf 

7.1.1 Allgemeine Charakterisierung 

Der Ortsteil Amtmannsdorf befindet sich rd. 6 km vom Hauptort Beil-
ngries entfernt und hat zum Stand 31.12.2017 140 Einwohner. Heute 
weist Amtmannsdorf einen landwirtschaftlichen Charakter aus, der 
sich anhand der bestehenden Hofstellen zeigt. 
 
Im Norden Amtmannsdorf wurde 1979 eine Forschungseinrichtung 
der Bundesanstalt für Geowissenschaften errichtet. In der Nähe einer 
seismologischen Station wird bis heute der Aufbau der Erde er-
forscht. 
 
Für die letzte Dekade (2007-2017) ist ein leichter Bevölkerungszu-
wachs von 135 auf 140 Personen zu verzeichnen.  
Die Altersstruktur weicht leicht von der Struktur der Gesamtstadt ab. 
So gibt es in Amtmannsdorf anteilig sowohl mehr Kinder und Jugend-
liche unter 18 Jahren und Personen ab 65 Jahren als in der Gesamt-
stadt (19 % zu 18 % und 20 % zu 17 %). Der Anteil an Personen im 
erwerbsfähigen Alter ist hingegen mit 61 % unter dem gesamtstädti-
schen Wert von 65 %.  
 
Für die verkehrliche Erschließung des Ortsteils von besonderer Be-
deutung ist die Bundesstraße B299, welche die Verbindung sowohl in 
die südlicheren Ortsteile als auch in Richtung Kernstadt sicherstellt 
und den Ortsteil an das überregionale Straßennetz anbindet. 
 

7.1.2 Bauliche Entwicklung 

Archäologische Funde weisen darauf hin, dass das Gebiet bei Amt-
manndorfs bereits zur Bronze- und Hallstattzeit besiedelt war.  
 

Die historische Siedlungsstruktur hat sich 
im Osten des Hauptverkehrsweges zwi-
schen Amberg und München entwickelt 
und stellt beinahe ein idealtypisches Stra-
ßendorf mit nebeneinander liegenden 
Hofstellen dar. Im östlichen Teil Amt-
manndorfs befindet sich eine Weggabe-
lung mit landwirtschaftlichen Verbin-
dungswegen in die Nachbarorte. 
 
Im Auszug des Urkatasters sind zwei klei-
nere Hüllweiher im Westen und in der 
Nähe der Dorfkirche St. Nikolaus sowie 
ein größerer Weiher im Südosten des 
Ortes.  
 
In den vergangenen Jahrzehnten konnte 
Amtmannsdorf den landwirtschaftlichen 

Charakter erhalten. Neben einer dichteren Bebauung im alten Orts-
kern, entwickelten sich weitere Siedlungs- und Gewerbeflächen im 
Westen der B299 und im östlichen Teil des Dorfes. Im Südosten be-
findet sich heute ein Dorfweiher mit Marienkapelle. Im Nordosten 
wird heute eine ehemalige Doline als Regenrückhaltebecken verwen-
det. 
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Abbildung 30: Siedlungsentwicklung Amtmannsdorf 

 

7.1.3 Versorgungseinrichtungen und ÖPNV 

Hinsichtlich der Versorgungsstrukturen wurden folgende Einrichtun-
gen für den Ortsteil erhoben: 
Damit verfügt der Ortsteil Amtmannsdorf über keine Einrichtungen 
für die Versorgung mit Waren des täglichen Bedarfs (insbesondere 
Lebensmitteleinzelhandel). Hierfür muss auf die Versorgungsleistung 
der Nachbarorte zurückgegriffen werden, ebenso wir für andere 
wichtige Infrastruktureinrichtungen. Für die erfassten Einrichtungen 
ist von einer langfristigen bzw. mittelfristigen Sicherung auszugehen. 
 
Mit 3-6 Fahrtenpaaren verfügt Amtmannsdorf über eine unregelmä-
ßige Anbindung an den öffentlichen Personennahverkehr. 

Einrichtung Anzahl Dauer

Andere 1 langfristig gesichert (> 8 Jahre)

Gastronomie 1 mittelfristig gesichert (4-8 Jahre)

Kirchliche Einrichtung mit 

Veranstaltungen 1 langfristig gesichert (> 8 Jahre)

Vereinshaus 1 langfristig gesichert (> 8 Jahre)

Amtmannsdorf

Tabelle 6: Versorgungseinrichtungen Amtmannsdorf 
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Räumlich verortet und in feinerer Untergliederung als im VC2.1 vor-
gesehen gestaltet sich die Versorgungssituation folgendermaßen: 
 

7.1.4 Innenentwicklungspotenziale 

Im Rahmen des Flächenmanagements wurden für den Ortsteil fol-
gende Innenentwicklungspotenziale erhoben (Sachstand Frühjahr 
2017): 

Insgesamt konnten damit vier Innenentwicklungspotenziale erfasst 
werden. Mit zwei Wohngebäuden mit Leerstandsrisiko sowie einer 
Hofstelle ohne Nachfolger dominieren die perspektivischen Potenzia-
le. Bezüglich der räumlichen Verteilung bestehen keine besonderen 
Auffälligkeiten. Im Rahmen der Eigentümerbefragung wurden in 
Amtmannsdorf keine Eigentümer angeschrieben. 
 

7.1.5 Handlungsempfehlungen und Projektansätze 

Unter der regen Beteiligung von rund 15 Teilnehmern wurde ein 
Ortsteilspaziergang durchgeführt, bei dem Handlungsansätze zur wei-
teren Entwicklung des Ortsteils eruiert wurden. Einige Themen wur-

Stadtteil

Amtmannsdorf Anzahl
Größe 

(in ha)

Ange-

schrieben
Rücklauf

Anteil 

Rücklauf

Verkaufsbe-

reitschaft

Verkaufsbe-

reitschaft 

(in ha)

Tauschbe-

reitschaft

Beratungs-

bedarf

geringfügig bebautes Grundstück 1 0,06 0 0 - 0 0,00 0 0

Hofstelle ohne Hofnachfolger 1 0,26 0 0 - 0 0,00 0 0

Wohngebäude mit Leerstandsrisiko 2 0,42 0 0 - 0 0,00 0 0

Gesamtergebnis 4 0,74 0 0 - 0 0,00 0 0

Erhebung Eigentümerbefragung

Tabelle 7: Innenentwicklungspotenziale Amtmannsdorf 

Abbildung 31: Versorgungseinrichtungen Amtmannsdorf 
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den darüber hinaus im weiteren Dialog mit örtlichen Experten, der 
Verwaltung und der Politik diskutiert. In Verbindung mit den beste-
henden 
Versorgungsangeboten sowie den Innenentwicklungspotenzialen 
werden folgende Maßnahmen und Projektansätze empfohlen. 
 
 

Projekt Amt 01 ς Ortstreffpunkt mit Freizeitbereich, Spielplatz und ge-
meinschaftlicher Gerätehalle  Priorität: TOP 

 
In Amtmannsdorf ist der derzeitige Spielplatz entweder über einen sehr steilen Weg, dessen Unterhalt 
sehr aufwendig ist, oder über einen Erdweg weitläufig von Süden zu erreichen. Für Kinderwägen ist 
Spielplatz schwierig zu erreichen. Ferner fehlt ein Treffpunkt für Jugendliche und Erwachsene im Freien. 
Derzeit existiert zwar noch das Gasthaus als Gemeinschaftstreffpunkt, jedoch fehlt ein Betriebsnachfol-
ger, so dass langfristig das Gasthaus nicht mehr zur Verfügung steht. 
 
Zudem ist im Ortsteil keine Halle für gemeinschaftliche genutzte Gerätschaften vorhanden. Bisher wer-
den einige Gerätschaften am Feuerwehrhaus abgestellt. Alternativen wie Leerstände, untergenutzte 
Gebäude, die als Ersatz dienen könnten, wurden geprüft.  
 
Als geeigneter Standort bietet sich der Bereich um das Feuerwehrhaus an. Mit der Erschließung der Flä-
che könnte der bisherige Spielplatz besser angebunden werden und ein Freizeitbereich für Jung und Alt 
mit Dorfgemeinschaftshaus einschl. Gerätehalle entwickelt werden. 
 

Kosten: aƛǘǘŜƭ όрлΦллл ōƛǎ нрлΦллл ϵύ 

Förderung: ALE  

 
 

Projekt Amt 02 ς Entwicklungsmöglichkeiten durch Innenentwicklung Priorität: TOP 

 
Amtmannsdorf verfügt über einen intakten Ortskern mit zahlreichen alten Gebäuden, insbesondere im 
Bereich der Kirche. Der Verlauf der Ortsstraße sowie der gut eingegrünte östliche Ortsrand zeigen ein 
hohes Entwicklungspotenzial zur Erhaltung eines intakten Ortskerns auf. 
Für die alten Gebäude an der Kirche ist derzeit keine Nachfolgenutzung bekannt. Der genannte Bereich 
um die Kirche bietet Gestaltungspotenzial für den gesamten Ort. Eine Ordnung der bestehenden Grund-
stücksgrenzen ist erforderlich, ein Grunderwerb wird empfohlen, um den Zugang zur Kirche zukünftig 
aufzuwerten. 
Aufgrund der Komplexität des Projekts ist eine Vertiefung mit den Bürgern erforderlich um die Wunsch-
vorstellung mit ihren Vor ς und Nachteilen zu skizzieren. 
 

Kosten: IƻŎƘ όҔ нрлΦллл ϵύ 

Förderung: ALE 

 
 

Projekt Amt 03 ς Ringschluss landwirtschaftlicher Wege um Amt-
mannsdorf Priorität: Hoch 

 
Östlich von Amtmannsdorf ist ein Teilstück zur EI 25 Richtung Vogeltahl wassergebunden. Mit einer As-
phaltierung des Teilstücks könnte ein Ringschluss um Amtmannsdorf hergestellt werden, so dass künftig 
keine Fahrten mehr durch den Ort erforderlich werden. 
 

Kosten: Gering (1лΦллл ōƛǎ рлΦллл ϵύ 

Förderung: Kommune ggf. ALE  
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Projekt Amt 04 ς Gehwege und Querungshilfen an der B299 Priorität: Hoch  

 
Im Ortsbereich fehlen Gehwege entlang der B299. Im Nördlichen Bereich Teilbereich würden Grünstrei-
fen für einen Gehweg zur Verfügung stehen. Sinnvoll wäre auch eine Querungshilfe zur Ortsmitte (Be-
reich Gasthof)  
 

Kosten: aƛǘǘŜƭ όрлΦллл ōƛǎ нрлΦллл ϵύ 

Förderung: ALE bei DE / staatliches Bauamt Querungshilfe  

 
 

Projekt Amt 05 ς Bauliche Entwicklung nach Außen Priorität: Hoch 

 
Aufgrund fehlender Bauplätze bestehen Wünsche nach Ausweisung von Bauflächen. Aufgrund bestehen-
der viehhaltender Betriebe und der einzuhaltenden Immissionschutzabständen zu den Höfen sowie zur B 
299 ist eine Bauflächenentwicklung schwierig. 
 

Kosten: k.A. 

Förderung: Keine  

 
 

Projekt Amt 06 ςSanierungsbedarf landwirtschaftlicher Wege  Priorität: Mittel  

 
Der Flurweg nach Wolfsbuch weist erste Schäden (Deckenrisse) auf ς größere Schäden sollen durch den 
laufenden Unterhalt vermieden werden. Am Kreuzungsbereich am Weiher im Südosten von Amtmanns-
dorf sind die Kurvenradien zu eng und die Bankette/Grünstreifen abgefahren. Hier sollte der Kurvenbe-
reich erweitert und befestigt werden. 
 

Kosten: DŜǊƛƴƎ όмлΦллл ōƛǎ рлΦллл ϵύ 

Förderung: ggf. ALE bei Dorferneuerung 

 

7.1.6 Instrumente der ländlichen Entwicklung 

 
Nach Angaben der Stadt wurde in Amtmannsdorf bereits der Ausbau 
von Feldwegen in einer, vom ALE geförderten, Maßnahme umgesetzt 
(2009). 
 
Zahlreiche strukturelle und gestalterische Mängel lassen den Einsatz 
einer umfassenden Dorferneuerung im Interesse der Erhaltung der 
historischen Bausubstanz und des typisch Ortsbildes als geboten er-
scheinen. Ein gemeinsames Verfahren mit den Ortsteilen Paulus-
hofen und Eglofsdorf zusammen böte hilfreiche Synergieeffekte. 
 
Als Ergebnis des Ortsspaziergangs kann auf Grund der guten Teil-
nehmerzahl und der Diskussionen festgehalten werden, dass in 
Amtmannsdorf eine durchschnittliche Mitwirkungsbereitschaft zu 
erwarten ist. 
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Abbildung 32: Maßnahmenplan Amtmannsdorf 
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Abbildung 33: Auszug Urkataster (Quelle: Bayerische Vermessungs-
verwaltung) 

7.2 Arnbuch 

7.2.1 Allgemeine Charakterisierung 

Der Ortsteil Arnbuch liegt in etwa 8 km Entfernung südöstlich der 
Kernstadt Beilngries und hat aktuell 82 Einwohner (31.12.2017). Eine 
Besonderheit besteht in dem, als Denkmal eingeordneten, Abschnitt 
einer kurbayerischen Landesdefensionslinie von 1702 sowie das Bau-
denkmal katholische Filialkirche.  
 
Für die letzte Dekade ist ein deutlich negativer Bevölkerungstrend 
auszumachen. Lebten vor zehn Jahren noch rund 99 Menschen in 
Arnbuch, hat die Bevölkerung seitdem um 17 % auf oben genannten 
Wert abgenommen. 
Bezüglich der Altersverteilung sind Differenzen im Vergleich zur Stadt 
Beilngries festzustellen (Daten 2017). Der Anteil der mittleren Alters-
gruppe ist mit 71 % höher (Stadt Beilngries: 65 %) und es leben eben-
falls mehr Menschen über 64 Jahre in Arnbuch. 
Auffällig ist jedoch, dass nur rund 5 % der Bevölkerung der Alters-
gruppe der unter 18-Jährigen angehört (Stadt Beilngries: 18 %). Somit 
gibt es deutlich weniger junge Menschen im Ortsteil und Arnbuch ist 
damit im gesamtstädtischen Vergleich am ältesten.  
 
Für die verkehrliche Erschließung des Ortsteils von besonderer Be-
deutung ist die Bundesstraße B299, welche die Verbindung sowohl in 
die nördlichen Ortsteile als auch in Richtung Kernstadt sicherstellt. 
 

7.2.2 Bauliche Entwicklung 

Arnbuch hat sich um den Mittelpunkt, die 
katholische Filialkirche aus dem 18. Jahr-
hundert entwickelt. Hier schließen die 
historischen Gebäudestrukturen an, zu 
denen auch einige Bauernhäuser zählen. 
Das Anwesen Arnbuch 8, ein zweigeschos-
siger Massivbau mit Kalkplattendach aus 
dem 19.Jahrhundert ist in diesem Bereich 
als Baudenkmal eingetragen. 
 
Die engen Strukturen in diesem histori-
schen Kern sind bis heute in einigen Teilen 
erhalten geblieben.  
Größere Siedlungserweiterungen gab es in 
Arnbuch nicht, die Ortschaft hat sich ledig-
lich entlang der heutigen EI22 nach Süden 
und in Teilbereichen nach Osten ausge-
dehnt.  
 

Arnbuch ist vor allem durch eine Wohnbebauung geprägt, jedoch 
sind östlich der Ortsdurchfahrt noch immer landwirtschaftliche An-
wesen zu finden. 
 
Geplante Siedlungserweiterungen auf Grundlage von Bebauungsplä-
nen sind in Arnbuch bisher nicht entstanden. Es besteht jedoch der 
Bedarf und eine kleine Ausweisung von neuen Baugebietsflächen ist 
angedacht. 
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7.2.3 Versorgungseinrichtungen und ÖPNV 

Hinsichtlich der Versorgungsstrukturen wurden folgende Einrichtun-
gen für den Ortsteil erhoben: 

Mit zwei mobilen Bäckerangeboten verfügt Arnbuch über eine rudi-
mentäre Versorgung mit Waren des täglichen Bedarfs. Für eine um-
fassendere Versorgung muss auf die Versorgungsleistung der Nach-
barorte zurückgegriffen werden. Dies gilt auch für weitere wichtige 
Infrastruktureinrichtungen. Für die erfassten Einrichtungen ist in vier 
Fällen keine Information über die Dauerhaftigkeit des Angebotes 
vorhanden. Für die Übrigen ist von einer lang- bzw. mittelfristigen Si-
cherung auszugehen. 
 

Einrichtung Anzahl Dauer

Andere 2 1x langfristig gesichert (> 8 Jahre)

1x nicht bekannt

Bäckerei 2 2x nicht bekannt

Gastronomie 1 nicht bekannt

Gemeinschaftshaus 1 mittelfristig gesichert (4-8 Jahre)

Vereinshaus 1 langfristig gesichert (> 8 Jahre)

Arnbuch

Tabelle 8: Versorgungseinrichtungen Arnbuch 

Abbildung 34: Siedlungsentwicklung Arnbuch 
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Räumlich verortet und in feinerer Untergliederung als im VC2.1 vor-
gesehen gestaltet sich die Versorgungssituation folgendermaßen: 

Mit 1-2 Fahrtenpaaren pro Tag verfügt Arnbuch lediglich über eine 
sporadische Anbindung an den öffentlichen Personennahverkehr. 
 
Für die Dorfgemeinschaft gibt es in Arnbuch noch zwei Treffpunkte, 
neben der Gastwirtschaft besteht das Dorfgemeinschaftshaus "Arn-
bucher Haisl", was vom aktiven Dorfverein betrieben wird. 
 

7.2.4 Innenentwicklungspotenziale 

Im Rahmen des Flächenmanagements wurden für den Ortsteil fol-
gende Innenentwicklungspotenziale erhoben: 

Insgesamt konnten für Arnbuch fünf Innenentwicklungspotenziale er-
fasst werden. Größte Gruppe sind die drei geringfügig bebauten 
Grundstücke, welche zusammen eine Fläche von 0,62 ha einnehmen. 
Weiterhin konnten mit einer leerstehenden Hofstelle und einer leer-
stehenden Infrastruktureinrichtung zwei derzeit nicht genutzte Ge-
bäude identifiziert werden. Bezüglich der räumlichen Verteilung be-

Stadtteil

Arnbuch Anzahl
Größe 

(in ha)

Ange-

schrieben
Rücklauf

Anteil 

Rücklauf

Verkaufsbe-

reitschaft

Verkaufsbe-

reitschaft 

(in ha)

Tauschbe-

reitschaft

Beratungs-

bedarf

geringfügig bebautes Grundstück 3 0,62 0 0 - 0 0,00 0 0

Hofstelle leerstehend 1 0,12 1 1 100,0% 0 0,00 0 0

Infrastruktureinrichtung 

leerstehend
1 0,10 0 0 - 0 0,00 0 0

Gesamtergebnis 5 0,84 1 1 100,0% 0 0,00 0 0

Erhebung Eigentümerbefragung

Tabelle 9: Innenentwicklungspotenziale Arnbuch 

Abbildung 35: Versorgungseinrichtungen Arnbuch 
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steht durch die Konzentration der geringfügig bebauten Grundstücke 
im zentralen Ortsbereich ein Nachverdichtungspotenzial. 
 
Im Rahmen der Eigentümerbefragung konnte bei einem angeschrie-
benen Eigentümer eine Rücklaufquote von 100 % erreicht werden. 
Dieser zeigte jedoch weder Verkaufsbereitschaft noch Beratungsbe-
darf. 
 

7.2.5 Handlungsempfehlungen und Projektansätze 

Unter der regen Beteiligung von rund 20 Teilnehmern wurde ein 
Ortsteilspaziergang durchgeführt, bei dem Handlungsansätze zur wei-
teren Entwicklung des Ortsteils eruiert wurden. Einige Themen wur-
den darüber hinaus im weiteren Dialog mit örtlichen Experten, der 
Verwaltung und der Politik diskutiert.  
 
Die Struktur von Arnbuch funktioniert weitestgehend und es bleiben 
als Projektansätze vor allem die öffentlichen Aufenthaltsbereiche, die 
eine Aufwertung bedürfen. Neben dem zentralen Bereich in der 
Ortsmitte und einem weiteren Platzbereich am Ortseingang, sind vor 
allem die innerörtlichen Wegeverbindungen von Bedeutung. 
 
In Verbindung mit den bestehenden Versorgungsangeboten sowie 
den Innenentwicklungspotenzialen werden folgende Maßnahmen 
und Projektansätze empfohlen. 
 
 

Projekt Arn 01 ς Neuer Platzbereich in der Ortsmitte Priorität: TOP 

 
In direkter Nähe zum Dorfgemeinschaftshaus bestehen Potenzialflächen um einen attraktiven Außen-/ 
Vorbereich für das Dorfgemeinschaftshaus als Treffpunkt für die Bürger von Arnbuch zu schaffen (Flur-
Nr. 1). Hier könnte eine Grüngestaltung mit Aufenthaltsqualität realisiert werden.  
 
Die teilweise ungenutzten Flächen bieten unter anderem Raum für den Spielplatz, welcher aktuell auf 
einer privaten Fläche ohne sichere fußläufige Andienung liegt (siehe Maßnahme Arn02). 
 

Kosten: Mittel (50.000 - нрлΦллл ϵύ 

Förderung: ALE 

 
 

Projekt Arn 02 ς Spielplatz verlagern Priorität: Hoch 

 
Der aktuelle Kinderspielplatz ist auf privaten Grund und wird von der Stadt gepachtet. Hier fehlt jedoch 
eine sichere Fußwegeerschließung. 
Es wird bereits und sollte weiterhin über alternative Standorte nachgedacht werde. Als Vorschläge für 
einen neuen Spielplatz wurden folgende Standorte diskutiert: 
¶ Im Rahmen der Baulandausweisung im Südosten (FlNr.131 - nördliche Spitze) 
¶ Zentral gelegen im Ortskern in der Nähe zum Dorfgemeinschaftshaus (s. Arn 01) 

 

Kosten: Gering (10.000 - рлΦллл ϵύ 

Förderung: Anzustreben ALE 
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Projekt Arn 03 ς Wegeverbindung  Priorität: Hoch 

 
In Arnbuch sind in vielen Bereichen keine straßenbegleitenden Gehwege an der Durchfahrtsstraße vor-
handen. Um hier sichere Verbindungen zu schaffen, wären alternative Wegeführungen erstrebenswert. 
Beispielsweise eine Verbindung von der südöstlich der Kreisstraße gelegenen Bebauung über die FlNrn. 1 
und 2 zur neu zu gestaltenden Ortsmitte mit Spielplatz. 
 

Kosten: Gering (10.000 - рлΦллл ϵύ 

Förderung: ALE 

 

Projekt Arn 04 ς Platzgestaltung Dorfgemeinschaftshaus und Kirche Priorität: Mittel  

 
Für den kleineren Zwischenbereich zwischen Dorfgemeinschaftshaus und der Kirche ist eine kleinere 
grüngestalterische Aufwertung denkbar. Der Bereich (Flurnr. 8, 26/3) hat jedoch keine spezielle Nutzung 
und funktioniert. Angestrebt ist eine reine gestalterische Aufwertung des Bereichs mit: 
¶ Auffahrt zur Kirche verkleinern (soweit möglich hinsichtlich der Anforderungen) 
¶ Ggf. kommunale Informationen hier sammeln 
 

Kosten: Gering (10.000 - рлΦллл ϵύΣ ƎƎŦǎΦ .ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ ŘŜǊ 5ƻǊŦƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ 

Förderung: ALE 

 

Projekt Arn 05 ς "Wäldchen" am südwestlichen Ortseingang Priorität: Mittel  

 
Am Ortseingang (Kreisstraße EI22 - Einmündung Windener Weg - Flurnr. 36) befindet sich ein kleiner 
Grünbereich mit Bewuchs. Aktuell ist der Platzbereich unattraktiv und verwildert. Es wird jedoch Poten-
zial gesehen hier ein Aufenthaltsbereich mit Qualität zu schaffen. Zielgruppe könnten zum einen Bewoh-
ner von Arnbuch sein, zum anderen Radfahrer, die auf dem Radweg nach Arnbuch kommen. Da dieser 
etwa 100m unterhalb des Standortes auf die EI22 mündet, müsste der neue "Rastplatz" dort ausgeschil-
dert werden. Die Maßnahme sollte enthalten: 
¶ Den natürlichen Charakter der Fläche (mit großem Baumbestand) beibehalten 
¶ Eine Ordnungsmaßnahme mit gestalterischem Charakter vornehmen  
¶ Aufenthaltsqualität schaffen und dazu die Fläche mit Mobiliar (Bank) ausstatten und einen ge-

schottertem Bereich schaffen 
 

Kosten: Gering (10.000 - рлΦллл ϵύΣ ƎƎŦǎΦ .ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ ŘŜǊ Dorfgemeinschaft 

Förderung: ALE 

 
 

Projekt Arn 06 ς Einmündungsbereich entschärfen Priorität: Mittel  

 
Im Bereich der Einmündung des Mühlwegs in die Kreisstraße El22 ist eine Entschärfung der Verkehrssitu-
ation wünschenswert. Die gefahrenen Geschwindigkeiten auf der EI22 sind zu hoch, sodass es beim Aus-
fahren aus dem Mühlweg zu gefährlichen Begegnungen kommt. Der Mühlweg Richtung Eglofsdorf wird 
relativ intensiv befahren. Lösung könnte z.B. sein alle drei Äste des Knotens gleichberechtigt zu gestalten. 
 
Zusätzlich wurde festgestellt, dass der Zustand der Straße nach Eglofsdorf (Mühlweg) sanierungsbedürf-
tig ist. 
 

Kosten: {ŜƘǊ ƎŜǊƛƴƎ όғ млΦллл ϵύ 

Förderung: Ggf. Straßenbaulastträger 
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7.2.6 Instrumente der ländlichen Entwicklung 

Nach Auskunft der Stadt Beilngries wurden in Arnbuch bisher keine 
Dorferneuerungsmaßnahmen durchgeführt.  
 
Zahlreiche strukturelle und gestalterische Mängel lassen den Einsatz 
einer umfassenden Dorferneuerung im Interesse der Erhaltung der 
historischen Bausubstanz und des typisch Ortsbildes als geboten er-
scheinen. Ein gemeinsames Verfahren mit den Ortsteilen Kirchbuch 
und Aschbuch zusammen böte hilfreiche Synergieeffekte. 
 
Als Ergebnis des Ortsspaziergangs kann auf Grund der guten Teil-
nehmerzahl und der Diskussionen festgehalten werden, dass in Arn-
buch eine gute Mitwirkungsbereitschaft zu erwarten ist. 
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Abbildung 36: Maßnahmenplan Arnbuch 
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Abbildung 37: Auszug Urkataster (Quelle: Bayerische 
Vermessungsverwaltung) 

 

7.3 Aschbuch 

7.3.1 Allgemeine Charakterisierung 

Der Ortsteil Aschbuch liegt ca. 13 km südlich der Kernstadt Beilngries 
und hat aktuell 402 Einwohner (Stand 31.12.2017) zählt damit noch 
zu den größeren Ortsteilen.  
 
Die Ortsgemeinde ist zwischen der Bundesstraße B299 und der 
Staatsstraße 2229 gelegen, welche die Ortschaft regional einbindet 
und die Anbindung an die weiteren Ortsteile und die Kernstadt er-
möglichen. Ebenfalls bindet die St 2229 direkt an die Autobahn A 9 
Nürnberg-München an. 
 
Aschbuch zeichnet sich durch eine aktive Ortsgemeinschaft mit vielen 
Vereinen, zwei traditionsreichen Wirthäuser sowie vielen Veranstal-
tungen aus. Weiterhin bietet das Tanzlokal "Treffer" für alle Genera-
tionen ein ansprechendes Angebot. 
 
Für die letzte Dekade (2007-2017) ist ein Zuwachs der Bevölkerung zu 
verzeichnen. In diesem Zeitraum nahm die Bevölkerung um 39 Per-
sonen zu. Dies entspricht einem Zuwachs um ca. 10 %.  
Bezüglich der Altersverteilung in der Bevölkerung sind geringe Diffe-
renzen im Vergleich zur Gesamtstadt Beilngries festzustellen (Daten 
2017). 20 % gehören der Altersgruppe bis 18 Jahren an (Stadt Beil-
ngries: 18 %), 66 % der mittleren Altersgruppe der 19 bis 65 Jährigen 
(Stadt Beilngries: 65 %) und 13 % der Altersgruppe 66 Jahre und älter 
(Stadt Beilngries: 17 %). Damit ist die Bevölkerung in Aschbuch insge-
samt etwas jünger als die Bevölkerung im kommunalen Durchschnitt.  
 

7.3.2 Bauliche Entwicklung 

Die Struktur des historischen Ortskerns von Aschbuch konzentrierte 
sich auf den Bereich westlich der heutigen Ortsdurchfahrt. Angeord-

net um die katholische Filialkirche St. Aegidius ist der 
historische Bereich des Ortsteils noch heute in Teilen 
zu erkennen. Einige Gebäude und Anwesen entspre-
chen noch der Anordnung im Urkataster. Es sind je-
doch auch einige Bereiche deutlich überprägt und 
durch größere Anwesen ersetzt worden. 
 
Erste Erweiterungen ergaben sich nach Norden, Os-
ten und Süden entlang der heutigen Ortsdurchfahrt. 
Im Nordosten hat sich eine kleine Gewerbeansied-
lung entwickelt, die die überwiegende Wohnfunktion 
des Ortes erweitert. 
 
Strukturierte Siedlungserweiterungen im Rahmen der 
Ausweisung von Neubaugebieten sind im heutigen 
Kataster deutlich zu erkennen. In den 1990er Jahren 
wurden die Bebauungsplangebiete Aschbuch West 
(1997) und Südost (1999) entwickelt und umgesetzt, 
räumlich und zeitlich daran anschließend wurde 2005 
Aschbuch Südost II verwirklicht. In jüngster Vergan-
genheit wurde dann das Baugebiet Asch-
buch/Gramperdorfer Feld geplant und wird derzeit 
bebaut. Somit hat sich Aschbuch in der jüngeren Ver-
gangenheit vor allem nach Südwesten und Südosten 
ausgeweitet. Insgesamt hat sich Aschbuch im Ver-
gleich zum historischen Kern deutlich vergrößert. 
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Im Süden, etwas weiter entfernt des eigentlichen Siedlungsbereiches 
liegt das Wochenendhausgebiet Am Steinbügl, welches um 1998 
entwickelt wurde. 
 

 

7.3.3 Versorgungseinrichtungen und ÖPNV 

Hinsichtlich der Versorgungsstrukturen wurden folgende Einrichtun-
gen für den Ortsteil erhoben: 

 
Mit zwei mobilen Bäckerangeboten verfügt Aschbuch über eine zu-
mindest rudimentäre Versorgung mit Waren des täglichen Bedarfes. 
Für eine umfassendere Versorgung muss auf die Versorgungsleistung 
der Nachbarorte zurückgegriffen werden. Dies gilt auch für wichtige 

Einrichtung Anzahl Dauer

Andere 3 3x langfristig gesichert

Bäckerei 2 2x langfristig gesichert

Breitensporteinrichtung 1 langfristig gesichert (> 8 Jahre)

Gastronomie 1 langfristig gesichert (> 8 Jahre)

Vereinshaus 1 langfristig gesichert (> 8 Jahre)

Aschbuch

Tabelle 10: Versorgungseinrichtung Aschbuch 

Abbildung 38: Siedlungsentwicklung Aschbuch 
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Infrastruktureinrichtungen. Für alle erfassten Einrichtungen ist von 
einer langfristigen Sicherung auszugehen. 
 
Mit 1-2 Fahrtenpaaren pro Tag verfügt Aschbuch lediglich über eine 
sporadische Anbindung an den öffentlichen Personennahverkehr. 
 
Räumlich verortet und in feinerer Untergliederung als im VC2.1 vor-
gesehen gestaltet sich die Versorgungssituation folgendermaßen: 

 

7.3.4 Innenentwicklungspotenziale 

Im Rahmen des Flächenmanagements wurden für den Ortsteil fol-
gende Innenentwicklungspotenziale erhoben: 

 
Insgesamt konnten damit 17 Innenentwicklungspotenziale erfasst 
werden. Größte Gruppe sind die zehn klassischen Baulücken, welche 
zusammen mit dem geringfügig bebauten Grundstück eine Fläche 
von knapp 0,8 ha einnehmen. Des Weiteren konnten je drei leerste-
hende Wohngebäude bzw. Wohngebäude mit Leerstandsrisiko er-
fasst werden. 
Bezüglich der räumlichen Verteilung ist eine Konzentration der Bau-
lücken auf den südlichen Ortsbereich und die dortigen neueren Bau-

Stadtteil

Aschbuch Anzahl
Größe 

(in ha)

Ange-

schrieben
Rücklauf

Anteil 

Rücklauf

Verkaufsbe-

reitschaft

Verkaufsbe-

reitschaft 

(in ha)

Tauschbe-

reitschaft

Beratungs-

bedarf

Baulücke klassisch 10 0,69 10 6 60,0% 0 0,00 0 3

geringfügig bebautes Grundstück 1 0,08 0 0 - 0 0,00 0 0

Wohngebäude leerstehend 3 0,67 3 1 33,3% 0 0,00 0 0

Wohngebäude mit Leerstandsrisiko 3 0,23 0 0 - 0 0,00 0 0

Gesamtergebnis 17 1,65 13 7 53,8% 0 0,00 0 3

Erhebung Eigentümerbefragung

Tabelle 11: Innenentwicklungspotenziale Aschbuch 

Abbildung 39: Versorgungseinrichtungen Aschbuch 
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gebiete festzustellen. Die drei leerstehenden Wohngebäude befinden 
sich im nördlichen Teil des Dorfes. 
 
Im Rahmen der Eigentümerbefragung konnte bei dreizehn ange-
schriebenen Eigentümern und sieben Antworten eine Rücklaufquote 
von 53,8 % generiert werden. Verkaufs- oder Tauschbereitschaft 
wurde nicht signalisiert, Beratungsbedarf kommunizierten drei Eigen-
tümer klassischer Baulücken. 
 

7.3.5 Handlungsempfehlungen und Projektansätze 

Unter der regen Beteiligung von 10 Teilnehmern wurde ein Orts-
teilspaziergang durchgeführt, bei dem Handlungsansätze zur weite-
ren Entwicklung des Ortsteils eruiert wurden. Einige Themen wurden 
darüber hinaus im weiteren Dialog mit örtlichen Experten, der Ver-
waltung und der Politik diskutiert.  
 
Die ermittelten Handlungsansätze in Aschbuch konzentrieren vor al-
lem auf den historischen Bereich östlich der Ortsdurchfahrt, dessen 
Aufenthaltsqualität für die Dorfgemeinschaft mit Platzbereich und 
Spielplatz verbessert werden soll und auf die Aufwertung der Orts-
durchfahrt insgesamt.  
 
In Verbindung mit den bestehenden Versorgungsangeboten sowie 
den Innenentwicklungspotenzialen werden folgende Maßnahmen 
und Projektansätze empfohlen. 
 

Projekt Asb 01 ς Aufwertung der Ortsdurchfahrt Priorität: TOP 

 
Die zentrale Maßnahme zur Aufwertung des Ortsteils Aschbuch ist die Aufwertung der Ortsstraße (EI22) 
vom nordwestlichen Ortseingang bis zur Einmündung Lindenstraße. Da es sich um eine Kreisstraße han-
delt, besteht dabei erhöhter Abstimmungsbedarf. Folgende Maßnahmen werden für diese Hauptachse 
vorgeschlagen: 
¶ Reduzierung der erlaubten Fahrgeschwindigkeit auf 30 km/h im gesamten Ortsbereich (-> dazu 

wurde mit LRA und Polizei eine für alle betroffenen Ortsteile abgestimmte Vorgehensweise ver-
einbart) 

¶ Einbau von geschwindigkeitsdämpfenden Einbauten (Verschwenk, Fahrbahnteiler, Überque-
rungshilfe) an den Ortseingängen 

¶ Für den Bereich zwischen dem Kreuzungsbereich Ortsstraße / Altenzeller Weg bis zur Einmün-
dung der Lindenstraße wird eine Gestaltung des Straßenbereiches vorgeschlagen mit folgenden 
Maßnahmen 

o Reduzierung des Fahrbahnquerschnitts auf maximal 5,50m 
o Schaffung eines mindestens einseitigen Gehwegs 
o Gestaltung der Randbereiche (soweit genügend Breite) mit Aufenthalts- und Grünberei-

chen 
o Punktueller Einbau von "Engstellen" z.B. 4,50m zur Bremsung des Verkehrs 

¶ Für den Bereich des Knotens Ortsstraße / Altenzeller Weg, wird ein kleiner Kreisverkehrsplatz 
mit überfahrbarem Kreisel gefordert. Dessen technische Machbarkeit soll durch ein Fachbüro 
überprüft werden. 

 

Kosten: IƻŎƘ όҔ нрлΦллл ϵύ 

Förderung: z.T. ALE, Landkreis 
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Projekt Asb 02 ς Schaffung eines Fußweges zur St 2229 Priorität: TOP 

 
Entlang der Ortsstraße nach Westen zur Staatsstraße 2229 bzw. der dortigen Bushaltestelle fehlt ein 
sicherer Fußweg. Dieser sollte parallel zur EI22 geschaffen werden, um die Bushaltestellen an der Staats-
straße sicher anzubinden. 
 

Kosten: Mittel (50.000 - 250.000 ϵύ 

Förderung: ALE und Kommune 

 
 

Projekt Asb 03 ς Aufwertung Ortsmitte / Maibaumplatz Priorität: Hoch 

 
Der Bereich um den Maibaum und Spielplatz (Ägidiusstraße, Flurnr. 21/2) soll weiter aufgewertet wer-
den. Dem Spielplatz kommt zentrale Bedeutung im Ort zu. Der Gesamtbereich sollte gestaltet und ggfs. 
der Spielplatz erweitert / erneuert werden. 
 

Kosten: Gering (10.000 - рлΦллл ϵύ 

Förderung: ALE 

 
 

Projekt Asb 04 ς Schaffung einer Wegeverbindung Dorfspielplatz -
Neubaugebiet Priorität: Hoch 

 
Zur Steigerung der Attraktivität des zentralen Spielplatzes und zur Verbesserung der innerörtlichen Fuß-
wegeverbindungen sollte eine Verbindung vom Spielplatz in Westrichtung zum Weidenweg geschaffen 
werden, um somit das entstehende Neubaugebiet direkt an die Ortsmitte anzubinden. Da es sich um 
Privatgrund handelt, müssten hierzu entsprechende Wegerechte geschaffen werden. 
 

Kosten: Gering (10.000 - 50Φллл ϵύ 

Förderung: ALE 

 

Projekt Asb 05 ς Aufwertung der Bushaltestelle / Bushäuschen Priorität: Hoch 

 
Die Bushaltestelle wird im Rahmen des Ortsspaziergangs als ein Problempunkt identifiziert auf Grund der 
Verschmutzung und den Müllablagerungen von Gästen (Tanzhaus) im Ort. Neben der Vermüllung ist eine 
mangelhafte Gestaltung der Haltestelle und des Umfeldes erkennbar.  
 
Hier wird eine Neugestaltung des Bereiches angestrebt, dabei sind wichtige Aspekte: 
¶ Anbringen eines Papierkorbs (Ą Klärung der Leerung durch die Dorfgemeinschaft) 
¶ Gestaltung der Bushaltestelle in Glasbauweise, wie dies in anderen Ortsteilen bereits erfolgt ist 

und für mehr "Einsicht" sorgt 
¶ Gestaltung des Vorbereiches  

 
Grundsätzlich sollte der Bereich in die Gestaltung der Ortsdurchfahrt einbezogen werden. Es ist ς bei 
einer abgestimmten Planung - jedoch auch eine vorgezogene Umsetzung möglich, die aufgrund der 
Dringlichkeit der Thematik Bushaltestelle anzustreben ist. 
 

Kosten: Gering (10.000 - рлΦллл ϵύ 

Förderung: ALE 
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Projekt Asb 06 ς Aufwertung Altes Feuerwehrhaus Priorität: Hoch 

 
Aktuell wird das alte Feuerwehrhaus am Knoten Ortsstraße / Altenzeller Weg als Lagerraum sowie als 
Jugendraum genutzt. Es besteht jedoch Optimierungsbedarf: 
¶ Jugendraum abtrennen mit eigenem Zugang 
¶ Turm ggfs. öffnen 
¶ "Geordnetes Lager" für alle Nutzer schaffen 

 

Kosten: Sehr Gering (< 10.000 ϵύ 

Förderung: ALE und Kommune 

 

Projekt Asb 07 ς Maibaumhalterung gestalten Priorität: Mittel  

 
Die vorhandene Halterung des Maibaumes aus Stahlträgern (verrostet) wird nicht als besonders ansehn-
lich betrachtet. Diese soll in irgendeiner Art und Weise verschalt werden. Gedacht ist zum Beispiel an 
eine hölzerne Verschalung, die von den Kindern bemalt wird, oder eine Gestaltung mit Pflanzen. 
 

Kosten: {ŜƘǊ ƎŜǊƛƴƎ όғ млΦллл ϵύ 

Förderung: Keine  

 

Projekt Asb 08 ς Abgestimmte Spielplatzentwicklung Priorität: Mittel  

 
In Aschbuch sind mehrere Spielplätze vorhanden. Diese werden unterschiedlich genutzt, da sich die 
Nachfrage im jeweiligen Spielplatzumfeld (älter werden der Bewohner) geändert hat. Hier sollte für die 
Zukunft darüber nachgedacht werden welche zukünftig weiter genutzt / unterhalten / ausgebaut wer-
den. 
¶ Der zentralste Spielplatz ist im Ortskern gelegen (Maibaumplatz, Kirche), welcher in die Gestal-

tung des Gesamtbereiches mit aufgenommen werden könnte. Er bietet eine ruhige und sichere 
Lage abseits der Durchfahrtsstraße -> Erhalt und Ausbau; Verbesserung der Erreichbarkeit durch 
Fußweg ins Neubaugebiet 

¶ Der Spielplatz am äußersten Ecke der Lindenstraße wird kaum noch genutzt. Dieser könnte lang-
fristig aufgelöst werden. 

¶ Der Spielplatz am Figurenfeld / Ecke Koppenfeld deckt den südlichen Bereich ab und muss erhal-
ten bleiben. 

 

Kosten: Sehr gering (< млΦллл ϵύ 

Förderung: Ggf. ALE 

 

7.3.6 Instrumente der ländlichen Entwicklung 

 
Nach Auskunft der Stadt Beilngries wurden in Aschbuch bisher die 
Feldwege als geförderte Maßnahme im LEADER Programm (2008) 
umgesetzt.  
 
Einige strukturelle und gestalterische Mängel lassen den Einsatz einer 
umfassenden Dorferneuerung im Interesse der Erhaltung der histori-
schen Bausubstanz und des typisch Ortsbildes als geboten er-
scheinen. Ein gemeinsames Verfahren mit den Ortsteilen Kirchbuch 
und Arnbuch zusammen böte hilfreiche Synergieeffekte. 
 
Als Ergebnis des Ortsspaziergangs kann auf Grund der Teilnehmerzahl 
und der guten Diskussionen festgehalten werden, dass in Aschbuch 
eine gute Mitwirkungsbereitschaft zu erwarten ist. 
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Abbildung 40: Maßnahmenplan Aschbuch 


